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Frauen und Mädchen , ihr entscheidet !
?firf welche Seite üch am 2. Dezember die

Frauen . Mütter und Mädchen stellen werden ,
der wird der Ziest Mallen !

Seit zehn fahren , das isr seil den dem

Dellkrieg nachfolgenden Revolutionen , beiu -

zeit sie das gleiche Stimmrecht wie die Män¬

ner in einer Reihe von Ländern , so auch in

diesem Staate und d e r w c i b l i ch e n W ä h.
l e r sind m e h r als der männlichen .
Sic also werden in erster Linie die Entschei -
dunst fällen ! Die Entscheidung darüber , wie in

den neuen Landes - und Be. zirksvertreiungen
verivaltet werden wird , die Entscheidung aber

auch darüber , ob die Republik weiter der ver¬

derblichen und volksschädlichen tschechisch - deut -
schen Bürgerkoalition anvertraut bleiben soll .
Der zweite Deze m b e r wird ein s ch i ck-

s a l s s ch w e r e r T a g im Leben aller Be¬

wohner dieses Staates sein . Frauen , Mütter
und Mädchen , an euch wird es liegen , wie sich
dieses Schicksal gestaltet !

Es gibt leider noch immer viele Frauen
und Mädchen , die sich i c l b st entrechte n,
indem sie das ihnen von der Sozialdemokratie
erkämpfte Stimmrecht geringschätzen und am

Tage der Wahl zu Hause bleiben , anstatt an

die Wahlurne zu treten und ihre Stimme in

die Wagschale der Politik zu werfen . Sechs
Jahre Reue können dann nicht gutmachen , was

ein Tag der Gleichgültigkeit und der versäum -

ten Pflicht gegen sich selbst verschuldet hat .

Diese Frauen , Mütter und Mädchen begeben
sich damit freiwillig der Hoffnung und des

Rechtes auf Erleichterung ihrer Lebensführung ,
aus Milderung des Druckes , der auch auf ihnen
lostet , auf den Bau menschenwürdiger Woh¬
nungen , auf die Gestaltung der Mietpreise , auf
Vermehrung des Schutzes für Schwangere ,
Wöchnerinnen und Kinde » , auf Begrenzung der

Arbeitszeit und Schutz der Kinder und Jugend -
lichen vor Ausbeutung . Glauben diese Frauen ,
dasz es sie gar nichts angeht , ob die Ehegesetz -
gebung reformiert wird oder nicht , ob Gesetze ,
die heute für viele Frauen ein wahres Mar -

tyrium bedeuten , eine würdige Umformung er¬

fahren oder weiter in Geltung bleiben ? Wol¬
len diese Frauen und Mütter nicht mithelfen ,
eine gerechtere Stellung der unehelichen Mut -

icr und ihres Kindes zu erkämpfen ? Wollen

sie die ungeheuere Bedeutung erneuter Rüstuu -
gen , die eine Vergeudung des Volksvermögens
und eine Steigerung der Kriegsgefahr sind , er¬

kennen ? Mit dem Stückchen Papier , das der

Stimmzettel ist , haltet ihr Frauen und Müt -

ter ein Stück eueres Lcbenöloses in der Hand !
Wollt ihr es zu euerem Vorteil

nicht nutzen ?
Andere Frauen gibt es . die ihre

Stimme w c g w e r f e n, indem sie Par¬
teien wählen , die ihnen immer feindlich ge¬
sinnt waren , die von der politischen Betätigung
der Frauen früher nichts wissen wollten und

es ganz im Sinne der Weltordnung ansehen ,
das; die Frauen doppelte Ketten der Knecht -
schaft tragen . Unaufgeklärt , von religiösen und

nationalistischen Schlagivorten mißleitet , lassen
sich diese Frauen als Werkzeuge kirchlicher
Machtpolitik und nationalistischer Klassenpol !
tik mißbrauchen und helfen so der Reaktion , die

setzt wie ein furchtbarer Alpdrucks auf den ar

bettenden Menschen in diesem Staate lastet
Ration und Religion , mit ihnen wird von je-
neu . die wollen , daß ihr ewig Lasttiere bleibt ,

erbärmlicher Mißbrauch getrieben ! Seht euch
vor ! Die Wölfe nahen euch in mancherlei Ver¬

kleidungen ! Ihr wäret töricht , wenn ihr euch
einreden ließet , es gehe um euer Seelenheil , es

stehe um die Religion ! Ebenso töricht wäret

ihr , wenn ihr glauben würdet , die bürgerlichen
Parteien wären die Retter eueres Volkes !

« ic sagen Seelenheil , Religion und Ration ,
dabei denken sie nur daran , mit Hilst des ihnen
von euch verliehenen Einflusses den kulturellen

' lussticg des Voltes zu hemmen , diese Massen
isti knechten, zu verelenden und die ' Mächte , de -

ven sie dienen , das ist den besitzenden Klassen ,
zu bereichern . Religion , Seelenbeil und Na¬

tion, das ist der Weihrauch , mit dem sie euere

Hirne , euer klares Denken umnebeln . Das ist
die Wand , hinter der sie ihre Geschäfte machen .

Ihr Frauen . Mütter und Mädchen ! Denkt
einmal darüber nach ! Sie nennen sich E !t r i -

st e n und sagen , der christliche Geist müsse in

Staat und Gesellschaft zur Geltung gebracht
werden : „ Tu sollst deinen Nächsten
lieben wie dich selbst ! " Es sind gerade
die Sozialisten , welche das Gebot der Nächsten -
liebe erfüllt selten wollen ! Sic sind es . die Zu -
stände erstreben , unter denen die Menschen
nicht mehr um des Profits und Vorteils für
eine kleine Schichte von Besitzenden die Men¬

schen unterdrückt , attSgebeutet und dem Elend

preisgegeben werden ! Jene aber , die da

schreien , die Religion sei in Gefahr , wollen

diese Zustände für alle Zeiten aufrechterhalten
und haben alles getan , was dem christlichen
Gebot von der Liebe zum Nächsten zuwiderhan¬
delt . Handeln im christlichen Geiste , die Sozia -
listen mit dies , indem sie für gesundheitliche
Einrichittttgeu der Arbeitsstätten , für höhere
Löbne . für Abkürzung der Arbeitszeit , für die

Beseitigung der Wvhnungsschande eintreten !

Sie aber , die Wortchriftcn und Lippenchristen ,
sie haben sich mit den Vertretern des gierigen
Gcldsackcs verbündet , haben die arbeitenden

Menschen politisch entrechtet , sozial unterdrückt ,

haben auf sie Last um Last gewälzt . Seit zwei
Fahren sind diese Patentchristen in der Regie -
rungstnehrheir — euere Lebensführung ist teil

her bedeutend schlechter geivorden . Sic baden

euch die Lebensmittel verteuert , sie haben den

reicheit Zttckerbaroncn zweimal erlaubt , de »

Zuckerpreis tu erhöhen , sie gaben der artneu

Fobriksarbeiteriit , der armen Näherin den

Zucker , den diese für das bißchen Kaffee , der

ihnen oft als hauptsächliche Nahrung dient , in

unerschwinglicher Weise verteuert . Ist das

christlich gehandelt ? Zwei Jahre sitze » biete

A u ch - E h r i st e n in der Regierungsinehr -
heil , dock sie haben in dieser Zeil »iclit ein ein -

zigesmal ihre Macht dazu benutzt , itwjsin Ge - '

setz zu schaffen , das den Armen und Schutzbe -
dürftigen zugute käme ! Nichts von Berbesse -

rung der Enverl ' slosenfürsorge . nichts von Er -

höhttng des Schutzes der Armen , der Kranken ,

der Alten ! Die Pensionisten hungern weiter ,

die über U5 Jahre alten abgerackertcu Arbeits -

menschen entbehren noch immer der Altersrente ,

die sie vor dein bitteren Hunger schützt . Dafür

haben die heuchlerischen Christen weder Zeit

noch Willen übrig gehabt ! Dafür haben sie die

Rente der Hausbesitzer durch die B c r s ch l c ch

r e r u n g des Mieterschutzes erhöht , sie

haben rund eine Milliarde durch die L ebetts -

mittet zolle den reichen Agrariern zuge -

schanzt , den Zuckerfabrikanten zweimal erlaubt ,

den Zuckerpreis z u erhöhe n, den

Reichen Millionen au Steuern

a e s ch c n 1 1 und Milliarden s ü r d e n

M i l i t a r i s m u s bewilligt . So sieht ihr

Etzristentum attS , das sie euch jetzt wieder als

Wahllödcr Hinbalten !

Frauen . Mütter und Mädchen ! Wollt ihr
das alles ungestraft geschehen lassen ! Bedenket !

Unter den Frauen ist keine , die nicht von den

tausend Armen der Politik miterfaßt und uii ! -

geschobcu werden würde ! Das Volk ist eine Er

lebniseinhcit . also eine Schicksals - und Lei -

denseinheit . Alles Schwere , das dem Manne

auferlegt wird , es lastet auch auf der Frau .
Die Politik geht euch nichts a » ? Höret ! Daß

es so viele hungernde Kinder gibt , so viele

Schatte »pflanzen , die ohne Licht und Sonne in

übervölkerten Wohnungen vegetieren müssen ,

daß es darbende Arbeits - und Kriegsinvalidea
gibt , hungernde Pensionisten , das ist alles Po

link , das ist die Folge der Schuld , daß viele

der Männer und Frauen des arbeitenden Vol¬

tes noch , nicht wissen , wohin sie gehören und

wie sie ihr politisches Recht , den Stimm,zenel
Gebrauchen sollen ! ' Steuersragen , Zollfragcn .
Lohnsrageu . die Frage , wie die Gesetze des

Staates beschaffen sein , wie die Verwaltung

>es Staates , der Länder , der Bezirke und der

Gemeinden aussieht , das geht alles auch die

Frauen direkt an .

Frauen , blickt auf euere Mitschweftern .
seht die Fabriksarbeiterin , die Näherin , die

Heimarbeiterin , die Bureauangeftellte , die Ver¬

käuferin . die Aufwarten « , die Botenfrau , ihr

sehet sie früh gealtert , mit verarbeiteten Hän -
den . gebeugtem Rücken , zerfurchtem Gesicht .
Wollt ihr . daß diese Frauen , denen die heutige
kapitalistische Gesellschaftsordnung jede Le¬

bensfreude geraubt hat , als Feinde ihrer Klaffe
handeln und Feinde dieser Klasie wählen ?

Geht unter sie und kläret sie auf ! Gewinnet sie
als Mitstretterintten für eine bessere Zukunft !
Gewinnet sie, taget ihnen , daß der 2. Dezent
der ein Appelltag ist , an dem auch sie in die

Reihen der Kätttpferinncn für uufere gerechte
Sache treten müssen ! Schart euch , tlir Frauen .
Mütter und ' Mädchen in der Sozialdemo
fr q 1 t c zusammen zum Kampf für Menschen »
würde , für Rechr und Brot ! E r w e r b st ä -

tige Frauen erwacht !

Jas ist die Erlösung , die sie für euch
bereit haben !

Kommunistische Arbeiter , leset dies unv ihr seid geheilt ! - Wie Trotzt !
nach Sibirien deportiert wurde . — Ganz wie zur Zarenzeit . — Die alten
SttoderrevolutlonSre m issen betteln , um sich am Leben zu erhalten . -

Die Kerker der G. P . U. für die Apposition .
» gent ' or einigen lagen ist in deutscher

Nebersetznng das Buch Lea IratzkiS ,
des Schöpsero der Roten Armee , „ D i e

wirkliche Lage in Rus ; land "

lAvalun - Berlag . Heller «« bei Dresden i er¬
schienen . das eine vernichtende An »

klage gegen die heutigen Macht »
Haber in Ruhla nt > ist . Weit Tratzti
dieser «tique der Machthaber im Wege
stand , wurde er nicht nur kaltgestellt , er
wurde auch , genau wie unter der Zarenzeit
mit den „politisch Unzuverlässigen " versahren
wurde , nach Sibirien verschickt .
Mit ihm Mgleich Wilsten eine Reifte an -
derer Führer der Opposition den Zwange »
Aufenthalt in den unwirtlichsten Siegenden
Sibiriens teilen . In dem Buche Trotzkis
lautet ein Kapitel : „ Die Verbannung
T r o V k i s " . das wir wörtlich mit Erlaub -
niS des Flerlages zum Abdruck bringen .
Ihr kommunistische ! : Arbeiter ,

ist dies euer Ideal , f ii r das ihr

kämpft ? Höret :

Ter folgende Bericht über die Deport a-
i ! oii Trotzkis und der anderen Führer der

Opposition ist nach einem privaten Briese eine - ,

russischen Kommunisten geschri eben . 1 r o i< f i

Ixilie sich in einem Zimmer zu Muralows Woh¬

nung , wo er sich aufhielt , eingeschlossen . Ein

Beamter der G. P. N. , der politischen Polizc ,
Abrain Bielinski , der mir Soldaten e r -

schien , um ihn zu verhafte n, erbrach die

Tür . Das „ Gehalt " von 30 Rudeln monatlich ,
das d e Verbannten erhalten , genügt gerade , » in

die Kosten der Wohnung zu decken . Smilga
zum Beispiel fand alle Wohnräume seines Bestim¬

mungsortes durch deportierte Replente und Ver

brecher belegt und sicherte sich mit großer Mühe
ein Zimmer sür 25 Rubel . Es ist eine w rkliche

Tatsache , daß die alten Führer der Ottobcrrevotu -

tlon in der Verbannung durch Sammlungen un¬

ter ihren Freunden am Leben gehalten werden .

„ Die Führer der Opposition wurden durch

behördlichen Befehl der G. P . U. ( der geheimen ,
pol tischen Polizei ) genau wie in der zaristischen
Zeit verbannt . Sie erhielte » die Aufforderung ,

sich in 24 Stunden bereitzumachen . I ii der

ersten Gruppe wurden dreißig Man » verschickt .
Unier diesen befanden sich Ratotvski , der b s zu
Lenins Tode Vorsitzender der ukrainischen Regie¬
rung und des politischen Bureana der ukrainische »
Partei gewesen war , Karl Radek , einer der

Gründer der kommu » stischen Internationale , ein

Atitglied von Lenins Partei seil 1902 und Mit -

glied des Zentralausschusies der Partei und der

kommunistischen Internationale bis zum Tode

Len ns ; I - R. Smirnow , Vorsitzender des sibiri

scheu revolutionären Ausschusses und Begründer
der Towjeiregirrnitg in Sibirien , bekannt als der

„ Lenin Sibiriens " : V. R. Smirnow , ein Mitglied
des Moskauer revolutionären Solda ' cnaiisschnsseS
in den Okiovertagc »: ' Zapronow , einer der Leiter

der Oktoberrevolution in Moskau : Preobrafchen -
ski , ein Parteimitglied seit • i »0F5, Oreani aior der

Oktoberrevolution im Ural und Parteisekretär
unter Lenin : Screbriakow . der 1920 Parteisekre¬
tär unter Lenin war : Smilga , Führer und Orga

nisatvr der Oktoberrevolution in Finnland . Mit -

glied des Zentralausschusies der russischen Partei
b ' s zum Tode Lenins : Sosnowski . Mitglied der

Partei seit 1903 . einer der Begründer der

„ Praivda " und ihr erster Schriftleiter b' s zum
Tode Lenins : Rakail . Sekelär der kommunsiiischen

Partei in d - r Ukraine unter Len >n . » nd noch
viele andere , ebenso wohlbekannte Genossen .

Tie Berbannuiigsorte sind dieselt >- n wie nn
ter der alten zaristischen Herrschast . Durch Beamte
der G. P. U. wurdet ! ! sie einzeln nach dein Ber
bannungsorte geleitet . Jeder miißic für sin reisen
und erhielt ein „ Monatsgehalt '

von 30 Rnteln .
Jrgcndtvelche Arve t ivnrde keinem gegee . o .

Anfangs versuchte man , einen Unterschied ;;
der Art der Verschickung zu machen . Mau wollte
die hervorragenden Führer direkt durch Beschs de. -
Zentralausschusses verschicken, wahrend die ümi
gen der G. P. II , ausgeliefert wurden . Als Radci
mit der Gruppe von Genossen zum Z i. i . i .
schnß giitg , um gegett d ese Bevorzugung zu pro
testieren , und vertapgic . d,tß alle auf dir g. . ' ct .
Art versandt werden sollten , entließ ihn der
Sekretär des Zeittraiausschusses mit den Worieti :
„ Sie denken wohl , Sie könnten kick, i' rt-c. den
Zcmralausschuß lustig machen ? Wen » Sie Gleich
Iieii wünschen , dann werden Sie einsam e. ile der
G. P. II , übergeben . "

Der letzte, der verschickt wurde , war Tropli .
Seine Abreite ging in folgender Weise vor ficht
Man befahl ihm , sich bis zum I •"». Jänner zur
Fahrt nach Bierun in Türk . stau . nahe au ber

chinesischen Grenze , ferr ' gzumachcu . Die Moskoter
Arbeiter , die von seiner Abreise tvnßteii , ver
sahen sich mit Fahrkarten nach Perotvo , dem
Borori , von dein er abreisen sollte , und so tvar

Aloskattcr Bahnhof
mit ' Arbeitern vb ' r

füllt .
Ungefähr 10 . 000 Arbeiter Hatten sich in

Pcrowo citigefiindev . Als das aber d e ( si . P. N.
erfuhr , widerrief sie ihren Beseht und verschob
die Abreise . Die Menge wollte inzwischen

zur Abfahrtssmiidc auf dem
der Vorortzug nach Pcrowo

nicht glauben , daß Trotzki nicht an Zuge sei und
stand vier Stunden lang ans den Schienen , um die
Abfahrt de- ? Zuges zu vcrhiud . ru . Als d Ii bei
ter schließlich erfuhren , daß Tronki an d esetn
Tage nicht abreise , eilten sie nach seiner Wohnung ,
um herauszubekommen , was geschehen sei . Die
G. P. U. legte sich inzwischen in der Nähe von
Drovkis Wohnung und verhaftete sieben
u n d v i c r z i g M a n n.

Am nächsten Tage , am 17. Janner , also
einen Tag früher , als es für die Abreise sosige
setzt war . erschienet ? die Beamte » der G . P. II , in
Trotzkis Hause mit e item Befehl zur sofortigen
Abreise . Tronki weigerte sich zu geben , indem er
erklärte , das für ihn festgesetzte Datum sei der

achtzchine . Er habe sich ans diesem Grunde nicht
fertiggemacht und seine Bücher und sonst ' ge
Sachen nicht eingepackt .

Tic Polizcibcamten drohten , ihn mit Ge »
wall fortzuschleppen , aber er blieb lxtrntäckig . Sie

ergv ' ffeu seinen Mantel und begannen , ihn
h i n e i n z u ; >v ä n g e n. Seine Frau ver
suchte , mir jemand ztt relevbonicreii , und ltmrde
in roher Weise von dem Apparate Weggerissen .
Trotzkis So h n, der seinen Bater zu vcrteidi
gen suchte , wurde von einem der Beamten stt
einem Fausttanipsc überwältigt .

Schließlich schleppten sie T r o u k i a e
watisam aus dem Hanse , steckten ihn in
ein Automobil und fuhren mit ihm u schnellster
Fahrt nach der Fanstowo - Siation , vierzig Meilen
von Btostau .

Man steckte ihn mit einer Gruppe von
Machsoldatcn in e ' n Wagenavtcil . Unterwegs
tvurde er krank , und in Samara mußte mau
ihn i n e i n e in bedenklichen Zustande
a » s de in Zuge n c hin en und Aerzte sterbet
rufen .

Die in Moskau eingekerkerten Genossen der

Opposition tesittdet , sich n entsc bliche n



seile

Verhältnissen . Die Zoranen sitzen im Ge¬
fängnisse in den Zellen mit Bcrbrecherinne » und
Prostituierten zusammen , die Männer mit

Dcfraudantcn und Dieben . Sie dürscii keine Bc -

suche empfanaen . Sic werden schlecht er -

nährt und bekommen keine Erlaubnis , etwas

von außen zu empfangen . Es ist natürlich unauS -

blciblch , daß verschiedene nnter diesem Regime
z n s a m m e n b r e ch e n.

Jetzt . d>? die Regierung immer tiefer in die

wirtschaftlichen Schwierigkeiten hineingerät , vor

denen die Opposition sie gewarnt hat , versucht sie,
die Schuld an den Schwierigkeiten ans die Oppo -
sit on abzuwälzen . Und wer tvciß , ob sie nicht bald

zu einem System von Bersolgunqrn übergeht , das

sich seiner Opfer einfach durch Hinrichtungen cnt -

ledigt ? "
So weit Trotz « « - Puch . Das ist die

Behandlung , die von vcn hentc Mäch -

tigcn in Sowjctrnszlanv alten , verdien -

tcn lUcvolntionärcn zntcil wird ! Das

ist die Freiheit und Erlösung . die sie

anch den tomninnistischen ' Urvcitern

bringen wollen ? Wer hat Lnst ,

seine Kette » » s e l b st , « s, » i c d e » ?

Aie Sozialdemokratie
gegen Sewels . Ver ! asiuigsrs ! orm.

Wien , 19 . November . sEigenbericht . ) In
der letzten Obmännerkonferenz hat der Vunbcs -

kanzler Scipcl den Vorschlag gemacht , die vcr -

sassungSrechtliche Stellung des Vundespräfidcn .
tan - derart zu andern , daß der Viindespräsidcut in

direkter Wahl durch das Pnndcovolk gewählt und

mit dem Recht ausgestattet »verde , den National «

rat aufzulösen und die Regierung zu ernenne » .

Tic Amtodauer des gcgenlvärtigen Bnndcspräsi -
deuten soll bis zur Durchführung dieser Ver¬

fassungsänderung verlängert »verde ». Ter Per -

band der sozialdemokratischen Abge -

ordneten hat heute über diese Vorschläge bc -

raten und e i n st i m m i g beschlossen , sie
abzulehnen .

Vei Zeipelö Rcsormplänen handelt eö sich ,

wie die „ Arbeiter - Zeitung " anosührlich und über -

zeugend dargelegt hat , um nichts anderes als um

den Versuch , seine persönliche M a ch t st c l -

l u n g auszubauen . Scipel »vill die Amlsdauer

HainischS verlängern lassen , bis di . Reform

durchgeführt ist. dann lan » Hainisch sich trollen

und bei der Wahl durch daS Volt kann es Seipcl

nicht schwer fallen , die Stimmen der ländlichen

Wählermassen und der ganzen Gefolgschaft des

Viirgcrbloikcs aus sich als den Priester und Ast -

kanzler zu vereinigen . Ta die Verfassungörcsorm
nur mit Zustimmung der Sozialdemokratie mög¬

lich »värc , ist nach der Ablehnung des Scipclschen
Vorschlages nicht daran zu denken , daß sein Plan
durchgeht . Ob Scipcl nun «ine vcrsassnngS -
ändernde Verlängerung der Amtsdauer des Prä -
i - denten Hainisch vorschlagen wird , ist »vohl
fraglich .

Vertrauensvotum für Stre ' emann

Verli n, 20 . November . lEigenbcricht . ) Ter

lllcichstag hat heute am Ende der Aussprache über

die answärtigc Politik einen Mißlraiicnsantrag
der Nationalsozialisten , der sich acgen den glc ' . chs -

aiißenminister St res cm an » »vcndct , mit 2l ! »

Stimmen gegen 98 abgelehnt . Für das Miß -
traucnsvotnm stimniten mit den Nationalsoziali¬
sten die Tcutscknationalen , Kominnnisten und die

christliche Vaucrnparici . Tie Mehrheit für den

Reichsanßenininistcr »väre sicherlich noch größer
getvescn , » vcn » nicht eine gro ' - ' kahl von Abge -
ordnete » ano der Provinz »vcgen des morgigen
Bußtages schon abgereist »värc .

ExplofionskataftrsOe M BNis .
Ein Teil einer Patronenfabrik in die Lul

Tote Und viele Der !

gangen . - Nlslier vier

Paris , 20 . November . In der Patronenfabrik incenneS «folgte heute
nachmittag eine schlvere Explosion . Nach den vorläufigen ,vejjsMl »ngcn » vurdcn vier Per -

sonc » getötet und zahlreiche verletzt . Nnter de » Opfer » dcs ' nnglückcö besinden sich so»vohl
Militär - wie Zivilpersonen . Umfangreiche RcttnngSmaßnahincii sind eingeleitet .

P a r i S, 20 . November . Als die Explosion in

der staatlichen Mnnitionssabril in Vincennes er .

folgte , hatte der größere Teil der Arbel -

tcrschaf « die Arbeitöstättebereitö
verlassen , » voraus sich die verhältnismäßig

geringe Zahl an Opfern erklärt . Die Explosion
« solche beim Verladen von Explosiv -
stoffc n, »vahrschc »lich bei einem heftige » An «

prall einer Kiste mit Sprcnastosscn . Einige Ja -

brilsgebändc » vurdcn st a r k b c s ch ä d i g t. Durch

Mnlu hebt Zensur und Bela¬

gerungszustand aus .

V u k a r e st , 20 . November . Ter Negcnt -
schastsrat hat ein ihm vom Minsterp - äsidenten
Tr . Maniu vorgelegtes Dekret unterzeichnet ,
mit welchem ab heute die Pressezcnsnr im

ganzen Lande und der B e l a g e r n » g s z » -
stand in jene » Gebieten , »vo er durch frühere
Erlässe ausgerufen wurde , ausgehoben wird . Aus -

genommen ist eine Grenzzone von 10 bis 15 Kilo¬

meter , »vo der Belagerungszustand als vorüber¬

gehende Maßregel aufrecht bleibt . Aber auch in

*

herumfliegende Scherben wurden ungefähr zehn
Personen an den Händen und im Gesicht meist je-
doch lc cht verletzt . Vloß eine Person » vurdc im
Krankciihausc in Pflege belassen .

Sosort nach der Eplosion » vurden die Ret -

tnngsarbcitcn organisiert , und anö den Trüm -

nicrn bisher vier Leichen geborgen . Auch ein

Paar Pferde » vnrdc getötet . Schwer verletzt wur -

den im ganzen vier Personen .

diesen Zonen »vird der Belagerungszustand in
den Kreishauptstädtc » a»lgehoben >

Für sciic Grcn - gcb ' ctc , »vo der VclagcrnngS -
zustand aufrecht bleibt , gelte » folgende Ausnah -
inen : I . Tic Preßzeiisnr wird vollkommen ausge -
Hobe » . 2. Tic Bewilligung öslcntlichcr Versamm¬
lungen »vird von den Ziviibebörden erteilt . 9. Tie

Inrisdiltion des Militärgerichtes bezieht sich nur
auf Ncbcrtreinngcn und Verbrechen gegc » Sc

Sicherheit des Staa ' cs , gegen die öffentlich « Orb -

nung und die Vcrsaisniig .
In jenen Prozessen , die derzeit vor den

Kriegsgerichten anhäng ' g sind , behalten d e Mi¬
litärbehörden ihre Kompetenz bis zur bolllom -
menen Durchführung des Prozeßverfahrens .

Bar der EMerufung der

Expertenkommission .
Berlin , 20 . November . Tic diplomatische

Vorbereitung der zlveitcn Taivcskonfercnz zur
vollkommenen und endgült ' gen Lösung des ! i ! c-

parationsproblcms nähert sich ihrem Ende . Tie

deutsche Regierung wird voranssichtl ' ch in den

nächste » Tagen den beteiligten Mächten einen

formellen Vo schlag machen , d e Ernennung der

unabhängigen , an Instruktionen ihrer Regierung
nicht gebundenen Sachverständigen für die in

, Genf vereinbarte Kommission zu vollz che » und
die E i n b e r n s u n g der E x p e r t e n k o in -

Mission zu veranlassen .

Der Wunsch ist Befehl .

Ter Ausschuß des Allgemeinen Deutschen
TextilvcrbandcS hielt dieser Tage in Prag eine

Sitzung ab . Tr . Dcvcic besprach hiebe ! die Wider -

stände gegen das G c m c i n d e f i n a n z g c s e tz.
an dessen Abänderung man nicht schreiten dürfe ,
solange nicht Erfahrungen und statistische Daten
über seine tatsächlichen Wirkungen auf die Fi -
Nanzwirtschaft der Gemeinden vorliegen . Tie b' . S-

herigen Klagen der SelbstverwaltungSkörper sthei -
nen übertrieben zu sein , da die bis jetzt ausge -
tauchten Schtvierigkeiten in der zeitlichen und

technischen Riiekständigkcit der Steucrvcrtvaltung .
nicht aber in dem Grundgedanken des Gesetzes
ihre Ursache haben . Es wurde der Beschluß ge¬
faßt , den Anschauungen , die der Deutsche Haupt -
verband i » einer Ausschnßsitznng zum Ausdruck

brachte , beizupflichten , namentlich zu verlangen ,
daß an der Begrenzung der Umlag e n -

höhe festzuhalten sei . — Für die deut¬

schen Regierungsparteien samt den ' Deutschnatio -
nalen ist dieser Wunsch der Textilbarone natürlich
Befehl . Begreiflich , denn sie erspare » s i ch
a u f K o st e n der breiten Massen viele
Millio ii e n S t e n e r u in I a g c n! Das
Bank - und ?l g r a r l a P i t a l d c s g l e i -

ch e » !

„ Z . ' uMaM Shi ' e" - Mahr - HziLlttg
iSorge !

Hie Rüstnngvfoi . dS — dort Panzerkreuzer .
Tic „ Deutsche Presse " ist über das

Vorgehen der Soz' aldemokralie in der Panzer -
kreuzcrfrage ungewöhnlich erregt . Sie widmet dem

Problem einen Leitartikel , den zu schreiben fre - -
sich immer noch angenehmer sein mag , als d. e
wahre Sauarbeit einer Per cid gung des Aklivis -
» » is zu leiste », und sie predig ! darin nnter
anderem folgendes :

„ Mi : zwi . ' späliigcr . Haltung , Ungeschicklichkeil
und Taktlosigkeit laß : sich aber ans die Toner
wohl kam » regieren und wenn anch diesmal eine
Krise noch vermieden wurde , so ist doch anzuneh -
nie », daß sie bei einem neuerlichen Anlaß » m ! o
schärfer hervortreten wird , wenn die Sozial -
demokraten ihre Taktik nicht ändern , sich
nicht organisch in die Mehrheit ein -

- fügen und ihre demagogischen A l l ü -
r e » , die für die Opposition : 1' ,eil ganz brauchbar
gewesen sein mögen , nick , t ablegen .

Gerade jetzt , Ivo in Frankreich Poincarä sein
neues Kabinett gebildet hat , wo er selbst stch
schlösse » hat . seine ganze Kraft dem Reparativ » « '
prcK ' leni zu nüdmcn , »ni ei tu eiiieiii für >e' n
Land möglichst günstigsten Sinne ZU lösen würde
Teutschland einer Regierung bedürfe », die bei

Der Schatz der Sierra N Ore
Von B. braven . 12

( Verlag der Biichcrgilde Gillenberg , Berlin 1028 . )

Das Ausschlagen der Lichtung und der Straße ,
wurde in K- ontralt vergeben - Tic Leine verdienien

gut dctbci , viel besser , als wenn sie im Taglohn
gearbeitet haben würden . Zuerst wurde nun eine
Baracke gebaut , wo die weißen Arbeiter wohn : »
und schla en koiinlen . Dann kam die Küche und

der Speisesaal an die Reihe . Das war alles in

zwei Tagen getan .
Einer der Leute wurde nun frei gemacht , um

mit einer ganzen Horde von Indianern , die
weiteren Baracken a- »fzurichten , während die üb -

rigen fünf linier dem Komiiiaiido Pats das Ter -
ricl anfbaude ».

Das war eine ganz verienfelte Arbeit . Dobbs

hatte »och nie a » einem Dcrrick gearbeitet . Zenl -
»erschwere Bohlen mußte er ans cen Schultern

herbeischleppe », während die Sonne erbarm » iigs -
los heriiiitergbühie . Nach drei Tagen waren seine
Schultern wie rohes Fleisch . Die Haut hing in

Fetzen und Streifen auf seinem Hai sc herum , zur
Hälft « abgebrannt , zur Hälfte abgeschürft .

Waren die Bohlen hcraiig. schlcist , dann

mußten die Löcher für die Schranbbol - eii durch -
gedrillt »verde ». Und das alles ging wie ein Ex -
preßzug . Kail » » richtig Zeit zum Essen »vurde ge -
nomnien , um das Tage - licht voll ansznuützui .
Nach der Uhr wurde nicht gesehen . Vom ersten
Strahl der Sonne bis zum letzten rötlichen
Schimmer »vurde gewuchtet und gefchufiet. Nach

Sonnenuntergang »vurde auch noch bei Laternen -
licht gearbeitet , wenn es sich nm Arbeiten han¬
delte , die man bei Lampenlicht vcrrichicn konnte .
Das eiekirische Licht kam ja erst viel später , » venu
die Maschinen hier waren .

Die geübteren Leute richtete » die Bohlen ans ,

verbolzten sie , verstrebten sie , und immer höher
stieg der Bohrimin in die Lüfte , und immer ge¬
fährlicher wurde das Arbeiten in schwindelnder

Höhe . Tic Dcrrickbauer klammerten sich mit den

Knien an eine Strebe , während sie mit den bei -

den Arm : » und Händen und mit Unterstützung
der Oberschenkel wieder eine dieser wuchtigen
Bollen höher schoben und dann , in schwindeln -
der Höhe in den Kniegelenken hängend , die schwere
Bohle so lang hin und her dirigieren und dann
hallen mußten , bis der Boizen in die gedrillten
Löcher geschoben und vorschraubt war . Wie die

Assen mußten die Leine sein oder gar noch ge¬
schickter als die Affen , um nicht abzustürzen und

sich das Genick z » brechen oder Arme und Beine

zu zertrümmern .
Eizdlich konnte das fortige Dcrrick , der Bohr -

türm , gekrönt werden . Die schweren eisernen
Rollen , über die die dicken Drahtseile laufe », die

den Bohrer und den Klarer heben und senken ,
wurden hochgewuiidcn und festgebolzt .

Die schwerste Arbeit war getan . Nu » kam
das Maschinenbaus an die Reihe - Dan » die

Werkzeug - und Lagerschuppen .
Inzwischen war der Weg fertig geworden ,

und das eiste Lastauto konnte von der Bci' knsta -
tum aus unmittelbar bis hierher durch ahren .

Ein schmaler Fluß lag drei Meilen weiter
in den Busch hinein . Zu diesem Fluß wurde »

Wasserrohre geegt , und am Ufer des Flusses
wurde das Pninphaus errichtet und die Moior -

pumpe aufgesetzt . Bis zu diesem Tage war das

Walser für das Eamp in Kanne » , die auf Eseln
geschleppt »vurden , vom Flusse herbcigeschasti
»voiden . Nun wurde es hcrgepnmpl > md in Tanks

aufgespeichert .
Dan » kam die Dampfmaschine an , die ans

einem mächtigen Traktor herangciahren wurde .
Am nächsten Tage brachte der Traktor , den man

stuivdenweit durch den Busch fauchen und stöhnen
und rattern hörte , den Dampfkessel .

Wieder einen Tag später wurden die gewal -
tigern hölzernen Triebräder berboigeschleift . die
wie große Räber einer Wassermühle aussehen
und über die die Seile und Kelten für Bohrer ,
Klarer und Rohre lause », lind die Dynamo kam ,
die Leitungen wurden gelegt , und eines Abends

erstrahlte der P atz in kein Busch , der noch vor
wenigen Wochen unberührt in seiner tropischen
Einsamkeit gelegen hatte , ebcn ' o unberührt wie er
lag seit dcc Erschaff . »rg der Well , in dem grelle »
elok rischcii Lichte , das keine Rächte mehr kennt .
Dem Busch wurde die Nachtruhe genommen , und
wobin die Sirahle » des nie vergebenden Lichtes
trafen , begann der Busch ; » siechen . In hohen
Mügeln lagen dos Morgens Millionen nutz aber
Millionen von Inseiten unter de » elektrischen
Lamipen ailfgcl ' änsi -

Vo » dem Geratter der Maschine », das nun
iliinnterbrocheil , Tag und Nacht , ien Busch er -
füllte , wurden die Bewohner des Busches hinweg -
getrieben ans ihrer Heimat . Sie »inßten aus -
wandern in nirbekannte neue Gebiete , wo sie hoff ,
ten , Ruhe und Nahrung z » finden .

Nim kamen die eigentlichen Oclmänner . Tic
Arbeit R' gbiiilber . der EainP - Er - bauer war
getan . Sie reisten zurück zur Stadt und Iva - rteien
auf einen neuen Kontrakt . Der neue Kontrakt ,
konnte in drei Tagen keniiiicii , er tonnte in sechs
Wocbcn da sein , und es war auch möglich , daß sie
aus den neuen Kontrakt in sechs Monaten noch
immer warteten . Co . ist wie Würfelspiel . Es
werden zehntausend , zivalizigtausend , fünfzigian -
send Dollars in ein Eamp gesteckt , und wenn , so
lief gebohrt » norden ist , wie das nur irgend an
gängig ist, dann ist ( ein Oel da , sondern Salz -
Wasser , oder Sand oder Lehm . Und der Busch
wird seinem r. ' cht>: iräß ' g: n Besitzern zurückgegeben ,
die so schnell von ihm Besitz ergreifen und ja
nachhältu , oaß ein . bahr darauf iede Spur von
Menschen verwischt ist .

Oel ist ein Glücksspiel . Man kann sein gan
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aller FricbenSbercitschaft doch anch di,e Ehre
Deutschlands zu wahren c nt s chl o> sc n
und imstande wäre . . . Deutschland
kann eS Wohl k a u m e r t r a g e n, daß der Z n

stand seiner Wchrloslgkcit den ring . ,
h « rum in Waffen starrenden Nach
dorn gegenüber verewig ? , daß die Fiktion von

„ Besiegten und Siegern " bis ins Endlose Verla »,

gert wird . Die Kreuzerdcbatte hat nicht den Ein¬
druck erweck ! , daß die Sozialdemokraten gewillt
seien , die Rechte Deutschlands auch ; »

. diesem Belange energisch zu vertreten . "

Als der Panzerkreuzer in Bau gegeben
wurde , suchten die Klerikalen das natürlich gegen
uns auszunützen , nun da die Soz' albeinokratic
versuchte , den Bau zu verhindern , wird dies
wieder zum Argument gegen uns . Dabei steht
die andere , nur demagogische , Geste den Klerikale »
weit besser als die jey-ge Nuance , die ganz astzc .
sehcn von der Uilsiilligkeit im Sachlichen ( der
Panzerkreuzer ist ja auch militärisch nur hinaus -
geworfenes Geld ) zu dein A k t i v i s m u 8 der
Chriftlichsozialen paßt wie d' e Faust aufs Auge .

Hierzulaiidc stimmen sie f ü r Militär -
b u d g e t und R ü st u n g s f o n d S g bcn sie
den Elencralcn eine wahre Genera lvolliiiachi
über dreieinhalb Mill ' ardcn , obgleich der Herr
KsgLek versichert , man rüste gegen Dcnisthland .
Draußen aber möch ' en sie gern gleiche Rüstungen
sthen , nur Weil sie itni TeutschlaiidS Ehre linb
Rechte inmUten waffenstarrendcr Rack ' baril be -
sorgt sind . Den M a y r - H a r t i n g sich vorzu -
stellen , wie er in der Stunde der Abstimmung
im ReUhsiag am Telephon auf Nachricht warte ' ,
ganz Sorge um Teutschlands Ehre , b' e ohne ilm
verloren wäre , ist ein Bild von stärkster Komck !
Oder Luschka vom Kampfe um den schlc ' ische »
Adler nnil entbunden , für Deutschlands Recht «
in der OsM ' ska streitend ! Kann man stch Bit
schöneres Bild aligermanisckicr Masfentrene vor -
stelle »? In diesem Belange lassen sie nicht
mit sich stassen , da sind sie . wBl ' s sie ii ichtü
koste! und drüben dock, nur die Proleten l >l » i " >c
8 0 Millionen Mark , unnachgPb ' g beinahe
wie im Streck » m die Kongrua . lind wenn wir
ck' iie » den RüstnilgSfondS vorhalten werden , dann
können sie stolz darauf verweisen , daß sie " rar
für d i e Au fr ii st ii ii g der ? ick, e cb v s' o-
iv a k c i. aber anch f ii r d ' c Deutschlands
waren , daß sie jedermanns Recht auf leinen Pein ,
zerkreuzer bis zum Aeußersten verteidige » und
daß sie , wenn sie für das den ick e BoE schon sonst
nichts tu >l koiiilien . ibm doch dv Ehre nicht
streitig machen , zunt Gandinm Euro ' as einen
unbrauchbaren Panzerkreuzer zu bauen !

Sensit .
Pcvor der Senat in der Budgetdebatte fort -

fuhr , nabm er in seiner gestrigen Sitzung in
kürztem Verfahren in beiden Le' uilgen Sie G< . ■:
über den Zl n g s ch a n k v o n A l l o h v l a m
Wahltage , über die A nflassu n g de r
f e eh nischen Kanzlei des Land e s l n l -

ii r r a t e s,
_

über die zollfreie Einfuhr
l a ii d w i r t s ch a f t l i ch e r M a s ch i n e n und
über den Verkauf einiger staatlicher Lie -
g c ii s ch a f t c n an . In der fortge etzten Bnd - et -
dcbatle sprach gestern Genosse Start , aus dessen
Rede wir morgen zurückkommen .

Bor der Plenarsitzung tagte der Intimi -
" Güls o " sch n ß und der W c h r a u s s ch n ß.
dein der Negiernngsailtrag über den Verkauf der
staatlichen Flugzengfabrik i » Leina » vorlag . Die
Debatte über diesen Äcsetze »! wurf wird i » der
nächsten Sitzung des Ausschusses » och fortge ' etz !
werden . * 1

Die ii ä ch st c Sitz n u g des Senats findet
heute um halb 10 Uhr vormittag statt .
- - - - - - ~ ' - ] —

' ,es Vermögen verlieren , und man lanii mit siinf -
lautend Dollar fünf Millionen D. llar gelvinnen .
lliit , darum sind alle , die mit Oel zu tun haben ,
heute reich und morgen arm Sie arbeite » ivochen
und monatelang tief im Busch oder int Dschungel
vergraben , lind ivais sie dort in schwerer Arbeit
verdient haben , verlumpen sie in drei Tagen im
der Stadl . Und die es nicht verlumpe » , die Bor -
sichtigen und Sparsam « » , werden ihr Geld auch
os , Sie Ware : » und warten auf Arbeit , bis ver¬

letzte Peso ausgegeben ist und sie die Leute an -
beHellt , die in das Imperial , i » die Luisia » , in
das Southern , in die Bank gehen . Arbeir zu be -
kommen ist eine Glückssache in den Oelländern ,
ivie es eine Glückssache ist, auf Oel zu st ßen.

So >var es Dobbs gegangen . Er stand da
lind dachte nicht an Arbeit . Und da fiel sie ihm
in die Tasche .

» Wie ist den » das nun mit meinem Beide ? "
fragte Dobbs den Eoiüractor .

^ « Was ist de » » los ? " sagte Pat . „ Drängen
Sic doch nicht so. Sie »vevden Ihr Geld schon
kriege ». Ich lause Ihnen nicht fort damit .

„ Dann geben Sic wenigstens etwas, " far -
dcrte min Dobbs .

„ Na gut, " erwiderte Pat . „ Ich gebe Ihnen
dreißig Prozent . "

„ Und das andere ? " fragte Dobbs .
„ Weiß ich noch nicht . - Habe mein Geld selber

noch nicht bekommen . "
Dobbs bekam die dreißig Prozent seines ve - -

dieilten Lohnes . De iibrigen Leute hatte « ihr Geld
auch nicht erhalten . Diejenigen , die energisch
drängten , bekamen von Pat vierzig oder fünfzig
Prozent . Zwei andre , die ihn bei guter Laune
halten tvollteil , damit er sie beim nächsten Kon -
trakt irseder mitnehmen möge , erhielten nur fünf
Prozent , tvcil sie ihm ganz schüchtern erzählten ,
daß sie »och nicht zu Abend gegessen hätten und
auch ihr Hotel nicht bezahlen könnten .

(Fortsetzung folgt . )
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Sie uns deute regieren .
Iii .

„Ach , teic Ist c * fall geworden ,
Oed und traurig »in mich her " ,
Also fiitfll der alle Krepek ,
Denn »S g' srenl ihn selbst nicht mehr .

Tie Agrarier sind befriedigt ,
Günstig war siir sie die Zeil ,
Doch d«ö deutsche » Potte ? Masse
Sieht in Rot zum Kamps bereit .

Und sie wird >» streite » lvisie ».
Schleppt auch Mrepef z » Wericht ,
Tort mag er sich selber sage »:
Alter schiltst vor Torheit nicht »

Lehrer , lampft m \ MwlttM '
und Gew«jsens ! ?rej - ) ett !

Der Kampf gegen ben Bürgerülock ist ein

. xmnpf Inn das jreie Wort , »>>» die freie Mei¬

nung . um die staatsd liederliche »' Grundrcchlk . Er

ist nn befouDcten Masse ein . stampf um die freie
Schule und eiu . stampf um dir seil 70 Jahren
nicht mehr i » dem Maße wir heute gefährdete
Freiheit de « Lehrers .

Eden jetzt siihrt die Piirgertoalitio » eine »
neuen Frtßzufl gegen die Lehrer , die ' ee wagen ,
anderer politischer Meinung zu sein , alo die

Herrschenden . Der Lehrer soll zum Büttel der

Piirgerparteie » werden oder er soll tusche ». Tas

ist das Programm der . stleritaleii und Agrarier .
In Schlitten hose, , hat drr tsteirisschulrat
über agrarisch - llerilaleo Ttelreiben den , tsche -
chijchen Lehrer « Wenojse n Pick ,

einem Kandidaten

bei den Pertretnngswahlen ,

jede politische Agitation verboten !

Erinnert Euch , Lehrer , an die Fälle unserer
Genossen Riedl ( Ioachinistlials , Laug lPlat -
l «n) und anderer , wo deutsche Agrarier , Kiers ,
lale und Rationale sopaldcmolratischc Lehrer
nmo Prot brii . gen wollten , zum Teil auch von

ihrem Posten verdrängt haben .

Wenn die Lehrerschaft die » Bürgcrpartcien
wählt , so nimmt sie sich selbst den Anspruch aus
Menschenwürde und Meinuugosreiheit . Ter Leh -
rcr , der die Schule und sich sciöjt nicht dem Ter «
rvr der Klerikale » auolieser » will .

stiiiitiit soziniveinolralisch !

Äie Penstonsverstcherung .
Prag . 20 . November . Der sozialpolitische

Ausschuß des Abgcorductenliauses erledigte heute
die i iL pjg 11 ? der PeusivusvcrsicheruugS -
vorläge , ji 112 bestimmt , diiß die Erfahan -
stalte » verpflichtet sind , sich zu einem Verband

insannnenznschließen , während es der Allgemci »
» en Pensionsversicheningsanstalt f r e i g e st e l l t
itlc ' idt, diesem Verband beizutreten oder nicht . Ein
An trag , diesen Beitritt auch für die Allgemeine

Peiisionsversicherungsanstalt verbindlich zu
erlläre », lvnvde abgelehnt . Auch zu den folgenden
Paragraphen , die von dem Uedertritt des Per -
sicherten zu einem Erfatziustitut oder »ingelehrt
handeln , entlvickelle sich eine ausführliche Debatte ;
die Abstimmung wurde jedoch vertagt . Auch in
der inorgigen Sitzung wird der Ausschuß zuerst
»och ein nicht umstrittenes Kapitel beHandel »,
nämlich das zehnte Hanpiitücl über d<is Versichc
vmgsverfahren . Die tvichligsten Kapitel über die

Organisation ustv . werben von der Mehr¬
heit also ruhig weiter auf die lange Bant ge¬
schoben.

Die tschechischen Bezirke c ' n»,üOg gegen die

Bcrwaltungöreform. Vorgestern fand der Afon »
sireß des Verbandes tschechischer Bezirke stall ,
welcher zu eine », mächiigcu Protest gegen die

Bevtvaltungsrefori » wurde . " Mit Entschiedenheit
wiiche insbesondere gegen die Beseitigung einer

tzaiize» Reihe von Bezirken Stellung genommen ,
Bezirken, in denen die antonome Berwalniug
uber lst) Jahre eingeführt gewesen ist . Aber auch
me übrige » Bezirke lverden unter die . tduratel
« r Bezirkshauptleute gestellt und damit deren

«edentung im Loben der Nation und des Skia -
» s herabgedrückt. Ferner wurde gegen das Gesetz
»bcr die Finanzen der Selbstvertvaltungskörper
protestiert und gesagt , daß sich dieses Gesetz in der

Pwys mcht bewährt habe , daß es also not -

' dsudig sein werde , dieses Gesetz zu mwellisicrew
Eine diesbe ; üglick ) e Resolution wurde von 21' .

-i-clszierten, die 118 Bezirke vertraten , an -

Bnommen .

Massenkundgebung der Ostrancr Privat -
angestellten für die Novellierung der Pensions - -
Versicherung . Tie freien Gewerkschaften des
Mahr . Cstrcuiev Industriegebietes veranstalteten
Sonntag , den 18 . November , im großen Saal des
Bolkshanfes eine öffentliche Versammlung , die
erneit sehr starken Bestich aufwies , lieber den
stegenivärtigen Stand der NoveiliernngSarbeite »
im sozialpolitischen Ausschuß , über die Stellung

( Prag ) und Gen . Adler ( Brünn ) . FiiSbesvnderS
wurde von den Referenten der Staalsbeitrag , die
Einrcchiiung der . striegsdienstiahre , die Präsenz «
dienstzeit in der I. Gebaltsklnsse , die Erhöhung
der Renten der Altpensionisten » die vollkommene
Selbstverwaltung und die Aufrechterhaltung der
Laudesstellen gefordert , mit allem Nachdruck gegen
jede Verschleppung der Gesetzwcrdung der neuen
Pensionsversicheruiig Stellung genommen und
das Iukraftrcicu des Gesetzes zum 1. Jänner ver -
langt , wobei auf die Gefahren des Junktims der
Kranke » - und Pensionsverstcheruiig hingewiesen
ivurde . Eine Entschließung , welche alle Fordern »-
gen der freien Gewerkschaften beinhaltet und die
ans dem Boden des Elaborats der ministeriellen
Fachkommission steht , fand einstimmige Annahme .

Bundesgenosse » von cHedem . Im landbünd -
lerischen Zentralorgan werden die Nationalsozia -
listen hergenommen , die mit de » Agrariern lange
Zeil das Bett teilten , selbst zu einer Zeit noch ,
als die Laudbündler schon an der Regierung ? «
ftippe saßen . Bon ihnen sagt also die „ L and -
p o st ". „ Ausgerechnet diese Z w i t t e r p a t I c i,
die bald etwas bürgerlich schillert , bald
wieder radikaler sich gebärdet als selbst

die Kommunisten und ganz besonders dann den
Mund voll nimmt , wenn es gilt , gegen die Land -
Wirte loszuziehen - - gerade sie scheint sich nun
berufen zu fühlen , dem Landvolke in seiner Wirt «
schaftlichen Not zu helfen . " — Sic müssen einan¬
der ja kennen !

Die LandeSpräsidenten ernannt . Zu Landes -
Präsidenten wurden ernannt für Böhmen der

bisherige Chef der politischen Landesverwaltung
in Böhmen und ehemalige Sckiioiischof des

Ministeriums des Innern Hugo Kuba t, für
Mähren der gegenwärtige Innenminister
0 c r n h, der also vermutlich nach den Mahlen
sein Amt als Innenminister zurücklegen will ,
und für die Slowakei der bilcherige provisorische
Landespräsident Johann Drobuy .

LofwldemokaMche Wahlerfolge
w Danzig .

SPD . Danzig , 19 . Nov . ( Eig . Drahiber . )
Die int Freistaat Danzig durchgeführten Neu -
w a l> l c n der Gemeindevertretungen
haben der Sozialdemokratie lvachtcnStverle Er -
folge gebracht . Statt bisher in 17 ist jetzt in 32
Gemeinden eine sozialdemokratische Mehrheit zu
verzeichnen . Gegenüber den letzten Kommunal »
ivahlen im Jahre 1924 hat die Partei fast über -
all eine » wesentlichen Stimmengewinn zu ver -
zeichnen , ohne allerdings in allen Orten die bei
den vorjährigen Parlamentsivahlen erzielte St « >»
gcning zu erreichen .

In der Stadt Danzig fand keine Wahl
statt , da die Stadtbürgcrlchaft , die hier die Korn -

niunalvcrtretuiig darstellt , vom Volkstag gewählt
wird .

Seite 8.

Die uns heute regiereu .
IV.

Sie reden gegen sich selbst !
Die khriftlichsozialen spielen Opposition .

Die christlichso -zialen Parlamentarier haben
seil zweieinhalb Jahren ebenso wie die Presse der
klerikalen Partei alles , was Regierung
und Bürgcrblock taten , bedenkenlos

gn t g c H r i ß e n. Durch dick und dünn gingen
sie mit dem Neg : ni « , an dem sie Anteil haben
und cl )c noch die p- icsetzesvorlagen eingebracht
waren , hatte sich jeweils schon ein Christlich -
sozialer gesunde », der sie als weise , nützlich und

volkSsrenndlich anpries . Erinnern wir uns der

AuosüHrungen Mayr - Hartings über die Bcrwal -
tnngsrcform ! Die Vorlage , gegen die dann

wochenlang das Volk in Massenversammlung ? »
Sturm lies , gegen die hunderte Gemeinden und

Bezirke protestierten , zu deren Verteidigung kein

christlichst ; z- aler Gemeindevertreter weit und
breit da » Wort zu ergreifen wagte , die hat - Herr

Mayr Harting als einen Fortschritt der Demo -
kratie ' und der nationalen Selbstverwaltung vor
dem deutschen Ausland gePrielen . Die Sozialvcr -
sichertingsnovelle , wie sie der Sramek zuerst
plante — der Herr Z a j i S e k fand fiir sie mir
Lob und Beifall . Nachher , als der zähe . Kampf
der Arbeiter die ärgsten Harten beseitigt ( Wie .
hätten sich allerdings die Christlichsozialen gar
zu gern als die „Verbesseret " dessen ausgespielt ,
was ihnen doch , so wie es tvar . recht und in

Ordnung erschien .
Seit einigen Wochen aber hört man

andere Töne . H i Ige n re i ne r wirf » sich
in die Brust und klagt das gegenwärtige Regime
der nationalen Voreingenommenheit a » , fordert
die Erfüllung des Wortes von den „ Gleichen
unter Gleichen " . Einer nach dem andern derlei -
be » Herren , die fiir alles , was in den letz ' en
zweieinhalb Jahren geschah, verantwortlich sind ,
steht nun auf » nd hält oppositionelle Wahlreden .
Es ist nur sonderbar , daß die Cliristlickfioz -aleu ,
die sich noch vor kurzem ihrer „ Erfolge " und der

unbedingten Ucbcrlfgenhcit über die Opposition ,
die „ mit leeren Händen " komme , rühmten nun
diesen Erfolgen so wenig vertrauen , daß sie zu

oppositionellen Reden als dem zugkräftigsten Mit¬
tel im Wahlkampf greifen .

Der christlichsoziale Sena ' or ( Graf ) Stol¬

berg fühlt sich berufen , eine Lanze für die

Selbstverwaltung z » breche ». Nach dieser Ber -

waltungvrcrorm , diese, » Gemeindeftnainq - setz
kommt einer der Schuldigen und rult nach der

Anionomie der Gemeinden und Bezirke ! Dieser
Herr Stoibcrg erzählt seinen Koaliiionskollegen

— und er scheint eS, ohne zu lachen , ohne sich zu
verra ' en , herausgebracht zu haben — daß „ der
Träger der öffentliche » Verwaltung in leben »,
tvichiigcn Angelegenheiten des öffentlichen Le¬
bens " nicht bloß der Staat fei , sondern „die
Volkswohlsahrt wesentlich berührend die mft der
territorialen und lokalen Verwaltung betrauten

Selvstv - rwaltuiigotörper " . Jetzt , da alles versah -
reit ist und nur durch gründliche N' kderlogcn des

Vnrgerblocks etwas zu rettcit tvärc , fordert einer
der Mitschöpscr der VerwallungSreform Berück¬

sichtigung der Selbstverwaltungskörper ! Erst
haben er und seine Partei das Finanzgesetz mö¬

ge mach' , setzt fordert er , daß „ Länder und Bezirke
in ausgiebigem Maße mit den Mitteln ausgestat¬
tet werden , die ihnen die Erfüllung dieser Aus »
gäbe erm' ögl ' chen " . Und einer der Herren , die
uu ' crc Jugendfürsorge an den Bankrott gebracht
haben , versteigt sich zu der pa' heiischen For¬
derung :

„ Es wird auch höchste Zeit , daß nunmehr
endlich Ingen dfiirsorgegesetze gt .
schaffen werden , die den territorialen Selbst -
derwaltungSkörpern ihren Ausgabenkreis auf die -

fem Gebiete zuweisen . ES kann doch unmöglich
noch weiter der Zu st and ausrecht ,
erhalten bleiben , daß die Fürsorge siir diese
Jugend unter die Arme « Versorgung durch
die Gemeinde fällt . "

Oian ; richtig ! Und weil «r länger nicht
andauern kann , dieser Zustand kulturloser und

unsozialer Verwahrlosung der Jugend , muß der

Biirgerblock beseligt werden , der uns also auf
de » Hund gebracht hat , daß die Gemeinden selbst
im Rahmen der Armenverso guna nichts »nehr
siir die Jugend tun können ? Die Krokodils -
tränen , die der hochgeborene Graf Stolberg
über die ruinierte loziale Fürsorge , über den

Untergang des Landes Schlesien , über das Ans -
bleiben der Schulantonoinie vergießt , können den

Schild der Christlichsozialen nicht reinwaschen .
Sie werden die Verantwortung für die Abwür -

anng der Selbstverwaltung tu tragen haben und

ihr durch keine oppositionellen Maskeraden ent -

gehen , ebenso wie sie trotz all ihrem Interesse
am Panzerkreuzer doch dft Nerantwortung lllr
den Rüstungssonds nicht abs <vsit »eln können . Der

sesuittschen Demagogie chr ' sttichsozialer Schein -
opposttton wird mit durchgreifenden Mitteln ent -

gegengetreten werden !

„ Die Deutschen In die Regierung ?
Dann wir in die Revolution ! "
So lieh sich pan Kranial vernehmen .
Heut ' weiß er nichts mehr davon !

Ein deutscher Kapitaliste
— Auch wenn er zum Hakentrenz geht
Der ist ihm doch tausendmal lieber
Als selbst «in Tschechenprolet .

Wenn das die Proleten erkennen .
Herr Kranial , was dann erst siir Grimm ? !
Drum hielten wir ' S jetzt schon siir Möglich ,
Sie sichren gleich — in die Keim !
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Tagtsneuigkeits «.
Gegen die Adichwächung iies Aikoftol '

Verbots am Wadltage .
Die Zcniralsteltr ' dcr deuftchon - im -

haliiamkeiisorrr ' iiiigiina . ' ii in v. n Tiiti . ' . oo-
flvwokifchcii Republik Hai an dir den : .t eu
Parteien de Senoles fi ' Iov. vJt Zu; ti . ijt
gerichtet :

Wenn alle bisherigen Wahle » in vviirr p! uh. >
und ohne Störung in der ganzen R. ' pii ' . l k du " h <
geführt werden koiiuicu . so ist dies wobt ' . um ur iß .
teil Teile dem £ 82 des Gesetzes vuni , >e " er
1920 über die Wahlordnung in die Na. ionalvei ' .

sammiung zu danken . Neber Betreiben der vt
Gewerbe Partei naisesteheudeii tSJastlnirtcoviianiki
tion , brachte diese Partei vereil » im Jahre 1
einen Antrag auf Milderung des Aikodvioervoles
au Wahltagen ein , der zur Folge hatte , daß - ür
die Wahlen in die Landes - und Bezlrlsvcru ' . rt -
Hing eine Verschlechterung augcuommeu wurse .
Noch vor Durchführung der Wahle » in die vv

zirks - und Landesvenvalliiug gelaug es d»' r >

werbeparlej neuerlich eine » Antrag im Adge .
ucteuhaus dlevckizilbriugeu , der das Verbot de-. -

Verkaufes alkoholischer Getränke für <iile Wah ' eu
mir noch auf den Wahltag und dies nur biS zwei
Stunden nach dcr Wahl ivschtäuli .

Zur besseren Uebcrsicht führen wir di - . i

bcircffcndeu Paragraphen au :
1. Gc sc tz v 0 in 29 . Feder 1!' -• >, Nr .

§ 32 : Am Vortage der Wahl und am V. v. iiage ist
der Verkauf , der Ausschank oder di . V. i . i ; : : . -

chuug atkvhothälligcr Getränke verdoiei : .
2. Gesetz vom 1-l . Juli HIN , die

Orgauisatou der politischen Vertvaltung .
8. ts 3l : Am Vorlage der Mal » ! t »»» live

nachm . imd am Wahltage bis zum Ablause von
zwei Stunde » nach beendeter Zs ' iiiiueunp ' Iiii . g
ist etc .

Gesetz vom 8. N o v c m b e r l ' -tLf' , I .
Am Tage der Wahle » in die Natiou - . iiversam ' u -

lu »g, Gemeiildewahleii und Wahle » in die Lau
dos - und Bczirksvertreiuug ist es verhole » , Ute -

HolHältige Getränke au»z«l " i ' ä»ke». zu verabrei .

cheu und zu verkaufe » , bis zwei Stunden nach

Beendigung des Wahlaktes .
Tas Verbot der Verabreichung allohotifeaei :

Getränke am V o r a b c u d d c r W a Ii I hat jci -
nen Grund in der wisseustl ' asllickh ' u Erkeuiiiuis ,

daß reichlickser Alkoholaeuiiß , und darin » handelt
es sich , am Samstag Abend und am Vorabend
dcS Wahltages ganz besonders , seine Wirkung vis

tief in den nächsten Zag ausübt , was auch durch
die Statistik der Uufallhäufigkeit am Montag ist'

stätigt wird .
Die Zentralstelle iX' r dcutschcu E ihälisam -

keitövcvciuiguugcu p r o t c st i c r t g e g e u diese
neuerliche A b s ch w ä ch u u " d e s A l k o -

h o l v c r b o t c s au Wahltagen und fteltl
au alle deutschen Paricieu dr ' s Senats das drin -
gcudc Ersuchen , gegen die Annahme des Gesetzes ,
zu stimmen . Da fiir die lvvorstcheudeu Wahle »
in die Landes - und Bczirksverirctuug das Gesetz
vom 14 . Juli 1927 besteht , so war überlwupl kein

Anlaß , ein neues Gesetz zu erlassen und wir geben
uns der festen Hoffnung hin , daß der Senat eine
Verschlechterung des lR' setzes , die einen Rück ' ^ - itt
unserer Alkoholgcsetzgebimg bedeuten würde , mit
allen Mitteln verhindern wird .

12 Millionen Wuesen hungern .
Pekiny , 20 . November . ( Reuter . ) Nach den

letzten im internationalen Ausschuß zur Bekämp¬
fung der Hungersnot in China eingegangenen
Berichten sind 12 Millionen Menschen im mitt¬
leren und nördlichen China vom Hungertvde de
droht . Man befürchtet , daß diese Zahl auf 20
Millionen anwachsen wird , wenn die Not den
Gipfelpunkt erreicht . . Ter Hilfsausschuß bedarf
zur Milderung des Elends ciuer Summe von
mindeste »» 10 Millionen mexikanischer Dollar .



"feclif I .

40 des Srk ' fus .

London , 20 . November . Mit Hinznrcch -

nnng der Mannschaft de ? gescheiterten Schoners

„ Mary Ann " , welche bis auf einen Schiffsjungen

insgesamt ertrank , sind in England bei dem kala -

strophalc » Sturm in den letzten Tagen der v« - >

flössen ? » Woche im ganzen ! 0 Personen ums

Leben gekommen .

Das RWerelenÄ m der T üzechiilowake !
Tic tschechische Wcchenschrifl „ Pfitvm -

ii o st " lniiiai unter dem Titel „ Tic ewig dem

Tode nahe Justiz " eine ZusainnlcusteNnng von

Tragödien , die sich in den letzte » zwei Jahren
unter den Richtern abgespielt haben . Ta heißt
es also :

Dr . floloiiN '.i Tscscii ( Bratislava ! — irrsinnig

geivorden ,

Jaroslov Tvokäk ( Jplau ) — zinn Fenster briiauj .

gesprungen ,

Dr . I Harle ( Bratislava ) — während der Bcr -

handtruig vom Tchlage geiiihrt ,

Dr . C. Urban «Pardubitz ) und Vinzenz Sandcra
— von der Verhandlung direkt int Kranken -

baue abtransportiert ,

Dr . Vaclav Adäinak , Slaationwolt (Lcitmeritz ) —

irrsinnig geworden , .

Dr . Ücznieck l (x ^ckininnegeriw ! Prag ) — irrsinnig
geworden ,

Ladislaus Vrtal ( Te^ibent — Selbstmord .

Di' . An! . lvlot . Siaatianwalt ( Troppan ) — ohn¬

mächtig geworden ,

Karl Eckert ( Prag ) — an Uederbürdung gestorben ,

Dr . Pedbich Ntzniec ( Prag ) — an Ucbcrarbeilnng

gestorben ,

Atari ; Müller ( Oberstes Gericht Brünn ) — am

Siiegencingang zum Gericht Herzschlag ,

Cyril Banonrek ( Olnintz ) und Ptlclav Krapil

( Prag ) — bei der Verhandlung zusammen «

gebrochen ,

Borovisla ( Prag ) — bewußtlos im Gerichte ge -
fnnden worden ,

Dr . Hronek ( Bratislava ) — Herzschlag infolge
Uebcrarbcitung ,

Jan Weinzcrtel ( Bratislava ! — Schlagansall

ivegcn Ucberarbeitinig ,
Ailitm Hrädek ( Bratislava ) ebenso .

Das Blatt fügt hinzu , daß dies « inen Stand

von insgesamt 277t ) Richtern , Staatsanwälten

. mib Richtcranwärter betrifft . Dazu gibt das Blatt

Mit Verzeichnis der Zunahm « der Exeklitioneit

. in Prag . Nach dieser Statistik wuchs die Anzahl
' der Exekutionen in Prag

von 11 . 040 Exekutionen im Jahre 1920

aus 54 . 960 Exekuiionen im Jahre 192' ii

auf 32 . 560 im ersten Halbjahr «. 1927

Das Blatt bemerkt weiter , daß goivisse pv -

litrsche Parteien auch die Richter und Gerichte

zu beeinflussen suchte ».
Sicherlich , die ' Arbeitiiiberbürdurg und die

Pc ' rhätt . ' üsse ini tschechoslowakischen Richterstande
sind geradezu zum Himmel schreiend , die angc -
führte Sroiistit ist schauerlich . ( und dabei nicht
einmal vollständig , bemerkt die „Pkiiomnost " ) .
Was sagt Herr Mahr Harting zu dieser traurigen

Bilanz ? Glaubt er , daß sich die Richter weiterhin
mit schönen Phrasen abspeisen lassen ?

Reparatur .
Von Otto Bielen .

Es kommi zuweilen vor , daß der jLichtsckzal-
tcr im Vorzimmer oder in der Küche wackelig
geworden ist. Er geht schwer zu drehen oder man

muß zweimal umdrehen , damit die zugehörige
Lampe brennt . Kurzum , irgendwas ist nicht in

Ordnung . In diesem Falle läßt man die kleine

Unordnung ruhig ans sich beruhen . Wer wird

wegen einer solchen Kleinigkeit den Elektriker

holen lassen .
Das geht einig « Zeit lang , bis an einem

Sonntag , so gegen fünf Uhr herum , lvenn es zn
dunkeln beginnt , ein guter Freund der Familie
ans Besuch kommt und die kleine Unordnung mit
den : Schalter bemerkt .

,Mas ? Der Schalter geht schlecht ?" sagt er ,
„laß einmal sehen . "

Damit ist er auch schon bei einer Lichtleitung
und probiert den Schalter aus . Und während es

rtun abwechselnd licht und dunkel lvird . sagt er :

„ Ja , da stimmt irgendwas nicht . ? lber das wer .
den wir gleich haben . Kann ich einen Schmuben -
zieher bekommen ? "

Du willst abwehren und sagen : „Ach, wogt »
denn , kontm lieber ins Zimmer . . aber er

unterbricht dich und schwört , daß diese Sache da
in einer Minute repariert ist, und so fügst du

dich, besonders weil deine Frau mit einem freu -
digen Blick einfällt : „ Aber so laß ihn doch, lvenn
er es gern macht . Ich bin froh , lvenn es end¬

lich gerichtet wird . "
Ein Schraubenzieher ist zwar nicht vorhan -

den , aber eine Nagelfeile , die dem guten Freunde
genügt . Während er nun am Schalter herum -
schraubt , erklärt er : „Wahrscheinlich ist ein Bol -

zen locker oder eine Schraube , lvir lvcrden es

gleich sehen, . bis ich die Hülse herunter habe .
Ucbrigens soll man gerade solche Kleinigkeiten
nicht anstehen lassen . Das ist sehr gefährlich . Wie
leicht kann man einen elektrischen Schlag bekoin -

Et « Paricijubilar . Genosse Wenzel Pf ob ,
der Lokalvertranciiömaun unserer Organisation
in A b e r t ba >», feiert beute sei » 3 0 j oh r ige S

Jubiläum i » d c r P a r ! c i und sein Ilyäh -
rigeS Jubiläum als Vertreter der Par ' ei in der

Gentc ildcstnbc . Es ist uns frend ' ge Psiicht . dem

Genossen Psob bei diesem Anlasse für seine Treu «

zur Partei und seine Arbeit zu danke »; unstre

Wünsche sind um so herzlicher , als Genosse Psob
und seine Frau an diesem Tage auch ihre silberne
Hochzeit begehen .

Erfreulicher Aufstieg unserer Partei . Bei

den Gcineindclvahlc » in B r c i t e » f n r t und

Sand h übel ( beide im Bezirke Frciwaldau )
hat unsere Partei , wie wir bereits berichtet

habe » , schöne Erfolge erzielt . Sie gewann in bei »
den Orten Stimme » und je ein Mandat . Wie wir

min ans der genaue » Statistik ersehen , ergibt sich
in den beiden Orten ein überaus erfreulicher
Aufstieg der Partei , so daß sie heute stärker ist
als selbst im Jahre 1919 . In Sandhübel
erhielten wir 1919 — 119 Stimmen , 1920 —

123 , 1923 — 112 , 1921 — 205 , 1925 — 230
und jetzt 264 . In Breitenfurt entfielen ans
unsere Liste 1919 — 202 Stimmen , 1920 — 171 ,
1923 — 206 , 1924 — 151 , 1925 — 172 und nun
226 Stimmen . Man ermißt an solchen Beispielen
immer wieder , wie stark die gesamte Arbeiter -

bclveguiig beistehe » könnte , wenn sie geschlossen
und einig wäre . Denn — das ist in den beide »
Orte » die Erklärung des steten Aufstieges — in

Breitenfnrt sind die K o in m u n i st e n von 43

auf 36 und dann auf 25 Stimmen gesunken , bei
der letzten Wahl aber gänzlich v c v s ch w u n
d e n. In Sandhübel gabs überhaupt nur einmal ,
im Jahre 1925 , eine kommunistische Stimme
und die vielleicht auS Versehen ! Daher gerade i »

diesem Orte seit 1919 dauernder Aufstieg von 119

auf 264 Stimmen , in acht Jahren ein Inii - MmcS

Anwachsen der Stimmen um III Prozent ! Wer

zweifelt daran , daß cS so wie in allen Orten , in
denen es keine Kommunisten gibt , auch in der Gc -

saintbcwcgung längst über 1919 hinanS vorwärts <

gegangen wäre , wenn nicht die Spalter und Zer -
ftörer wäre » ? !

Radio zu SpckulationSzwecken . Bor dem

Pariser Gencin ? fand Montag die Verhandlung
gegen sechs " Angeklagte statt , welche im Jahre
1926 , zur Zeit des Frank - Sturzes , eine g e-

Heime S c n de st a t i o n bei Paris errichtet
hatten , mittels derer sie zu Spckulationszwccken
Kurse nach Berlin und Amsterdam sandten ; da -

durch gelang es ihnen , den übrigen Börscmeldnn -
gen zuvorzukommen . Die Angeklagten wurden der

Ucbertretung gegen das StaatSmonopol schuldig
erkannt . Tor Hmipiangeklagie , der die Flucht er -

griffen hat , wurde in contumaciam zu einem Jahr
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 5000 Fr . ,
die übrigen vier Angeklagten bedingt zu einem
Monat Gefängnis und einer Geldstrafe von «500

Franks verurteilt . Ein "pariser Bankier , der mit

ihnen in Verbindung stand , wurde zn 200 Franks
verurteilt .

Diamantenschmuggel . In New ? ) ork
wurde , wie schon gemeldet , eine viergliederige
Bande , bestehend aus einem Juwelier und seiner
Tochter , ferner dem Hauptstcward des Dampfers

„ Berengars " und einem New Uorker Polizisten ,
verhaftet und steht wegen großen Juwelen -
schmnggelS in Untersuchung . Es heißt , daß diese
Bande bereits lange Zeit hindurch ihr Unwesen
trieb und im ganzen Edelsteine im Werte von

einigen Millionen Dollars nach den

Bereinigten Staaten schinuggelte . Es wurden bei

ihnen 12 Päckchen mit ungeschliffenen Edelsteinen

men , lvenn zum Beispiel «in Kontakt locker ist.
Alle Augenblicke liest man in der Zeitung davon . "

Endlich ist die Schraube heraußen und imn
nimmt er die schwarte Kapsel vorn Schaller her¬
unter und verlangt eine Zange . Dann steht ihr
beide , du und deine Frau , mit erwartungsvollen
und ehrfürchtigen Gesichtern neben ihm und schaut
zu , wie er mit Zange und Nagelfeile an dem

Mcssingding herumhantiert , hier etwas aufbiegt
und dort etwas niederdrückt . Dann wird die

schlvorze Kapsel wieder ausgesetzt und die

Schraube eingeschraubt .
Siehe da , jetzt funktioniert der Schaller

überhaupt nicht . Man kann ihn . allerdings ganz
leicht , drehen , so viel man will , er knackst nicht
und die Lanipe löscht nicht aus . Aber während
ihr nun ganz sonderbar dreinschaut , halb komisch ,
halb verdüstert , ist der gute Freund gar nicht
verlegen . Vielmehr sagt ex kaltblütig : „ Aha !
So ist das ! Jetzt weiß ich alles . Es liegt in
der Leitung ! " lind fängt wieder mit der Nagel -
feile zu schrauben an . „Ick , Hab ' nämlich nur

sehen wollen , ob es auch so zn richten geht, " er -
klärt er schraubend , „ aber es scheint doch . . .
wahrscheinlich liegt es in den Drähten . . . mög .
(ich auch in der Lampe . " Damit schraubt er die

Lampe heraus .
Ihr möchtet nun ganz gern widersprechen

und sagen , er möchte es dock) lieber sein lassen ,
aber ihr wagt es nicht . Es kommt euch zu un¬

höflich vor .

Mittlerweile , während er den ganzen Schal -
ter abmontiert hat und mit der Nagelfeile irgend -
wo im jLampcngchänse herumstochert , tut es —
niemand Miß warum — ein kleines , knisterndes
Geräusch und das Licht lösck' t aus .

„Kurzschluß . " sagt er nüchtern , „ zu blöd ,

gerade in dem Moment , wo ' ckj <6 schon gehabt
habe ! Nun , das macht nichts . DaS werden wir

gleich wieder haben . . Hast du eine neue Siche -
rung zu Haufe ? Nein ? Nun , das macht auch
nichts . Ist vielleicht ein Stückchen Stanniol -

Papier da ? Mir dem geht es nämlich auch . Und
eine Kerze ? Ja ? "

Im Werte von mehr als 500 . 000 Dollar ( etwa
17 Millionen K6) vorgefunden , welche nach den

Bereinigten Staaten geschmuggelt worden waren .

Erdbeben . Nach einer Budapester Meldung
wurde am Dienstag , um 3 . 30 Uhr früh , in

Eger ( Komitat HeveS ) ein heftiges Erdbeben in

der Richtung von Ost nach West verspürt , daS

sechs Sekunden andauerte und von einem starken
unterirdischen Rolfe » begleitet war . Bilder an den

Wänden kamen in Bewegung und Türen öffneten
sich . Zahlreiche Bewohner wurden aus dem

Schlafe geweckt und flüchteten sich ins Freie .
Opfer an Menschenleben oder ein Sachschadc sind
nicht zu beklage ». Bier Stunden vorher wurde

ein schwaches Borbeben verspürt .
Selm « Lagerlöf wurde zu ihrem gestrigen

70 . Geburtstag von der philosophischen Fakultät
der Universität Greifswald die Doktorwürde

ehrenhalber verliehen .

Zwei Wiener Naturfreunde von der Hohen
Wand abgestürzt . Zwei Mitglieder der Wiener

Naturfreunde , der 13jährige Josef Rippcr und

der ebenfalls 18jährige Adalbert Springer sind
von einem Doppelnullersteig der Hohen Wand

abgestürzt . Springer konnte schwer verletzt gc -
borgen und in das Krankenhaus nach Neun -

kirchen gebracht werden , während der tödlich ver -

miglücktc Ripper erst am späten " Abend nach

Grimbach transportiert werde » konnte . Da « Rot -

tiiugSwerk wurde durch die Rettungskolonnc der

Feuerwehr Grünbach , die durch Zivilpersonen
unter der Leitung des GendarmericinspektorS
Breitcnebner verstärkt war , vollführt .

Sterbefall . Gestern um 5 Uhr früh starb im

Prcßbnrger Krankenhaus der Direktor ' der Lau -

dcskrankenanstalt der Arbeiterversicherung , Gen .

Josef Cholck , ehemaliger Senator der tschechi -
scheu sozialdemokratischen Partei und Mitglied
der revolutionären Nationalversammlung , nach

zweijähriger , schwerer Krankheit . Direktor Cholet

stand im 54 . Lebensjahre .

Harry Daniela verhaftet . Der falsche Hohen -
. zollernprinz Harry Domcla ist am Montag auf

lelegraphische Aufforderung der Berliner Staats -

anwaltschaft ans der Ebcrnburg bei Münster am
Stein verhaftet und in das GerichtSgefängnls in

Obermoschel eingeliefert worden . Gegen Domcla

schweben bei der StaatsaiOvalcschaft in Berlin

seit einigen Monaten mehrere " Verfahren wegen
Miels - und Darlehcnsschwiiidel , die er in der

Zelt zwischen Februar und " April dieses Jahres
in Berlin begangen habe » soll . Es wird ihm
vorgeworfen , tu Berlin - Sichteiibcrg einer Zim »
nierverinieterln 500 Mark unter der Borspicgc -
lung entlockt zu haben , bei ihr für längere Zeit
ein Zimmer mieten zu wollen . Ein Berliner Ho-
tcl hat Strafanzeige wegen Nichtbezahlung einer

Zeche erstattet . Schließlich soll Domcla eine Ber -
Mieterin in Berlin - Lichtcnbcrg um 50 Mark be -

trogen haben . Domcla lullte sich vyr einigen
Wochen auf der Eoernburg niedergelassen , um
dort ein neueö Buch über die Lcbensschicksale
eines Freundes , der schon in dem ersten Domcla -
Buch „ Der falsche Prinz " eine Rolle spielte , ab -

zufassen .

Chinesische Piraten . In S ch a » t u n g traf
eine chinesische Dschunke mit nur drei Mann Bc -
satzung an Bord ein , welche erzählen , daß das
Schiff in der Mündung des Flusses Aangtsc von
e i n e ni P i r a t e n s ch i f f angehalten
wurde . 60 Piraten haben hierauf die nur 18
Mann zählende Besatzung überwältigt , 15 von
ihnen ermordet und ins Wasser geworfen .
Hierauf bemächtigten sie sich einer Summe von
16 . 000 mexikanischen Tollars .

Du gehst ein tvenig unmutig ins Zimmer
und konstatierst , daß hier der Schalter noch funk¬
tioniert und die Lampen brennen , während deine
Frau mit einem sehr merkwürdigen Gesicht st*ll -
schweigend nach einer Kerze sticht . Neben ihr
steht der gute Freund und zündet ein Zündholz
nach dein andern an . bis ein Endchen Licht auf¬
getrieben ist. Tann legi er die restlichen Schalter -
bestandterle — ein oder zwei ganz kleine Messing -
dinger sind in der Dunkelheit verschwunden —

ans einen Tisch , nimmt einen Stuhl her und

steigt zu den Sicherungen hinauf .
„ Es liegt ganz bestimmt in der Leitung . "

sagt cr von oben herunter , ,chic Leitung ist
irgendwo schadhaft . Ich werde dann gleich nach -
scheu . Erst will ich nur wieder Licht machen .
Vielleicht ist es höchste Zeit , daß jemazid die Lei -
tniig Nachsicht , cö schaut mir ganz danach aus .
Man kann bei so was nie vorsichtig genug sein .
Das größte Unglück kann passieren . "

Er schraubt eine Sicherung heraus , wickelt
eine Lage Stanniolpapier darüber und schraubt
sie wieder hinein . Die Lampe bleibt nach wie
vor dunkel .

„ Brennt es im Zimmer ? " fragt er .

' „Im Vorzimmer ? "
/r ya , es brennt . "

„ Aha . Gut . " Er schraubt wieder etwas
heraus .

„ Und jetzt ?"
„ Ja . es brennt . "

„Zürnt Teufel, " meint er , „ wohin gehört dies «
Sicherung ? "

Jetzt , nachdem du mit deiner Frau einen
bezeichnenden Blick getauscht hast , nimmst d » dir
einen Anrand und sagst : „ Wohin diese Sicherung
gehört , weiß ich nicht . Aber ich möchte dir etwas
sagen . Komm lieber herunter , lassen wir das
heute lieber . Wozu plagst du dich auch . Und
überhaupt , morgen kommt sowieso ein Elektriker ,
da geht es in einem Auswasche ! , . Hörst du ? "

Aber cr schaut bloß verächtlich herunter :
„Lächerlich . So eine Kleinigkeit ! Jeden Moment

RIHtooch , ii . Jlobemtov ' 028 .

«chiff l « Seenot «

Lissabon , 20 . November . Der griechisch ?
Dampfer „ A l c x a n d r a " treibt mit gebroche -
nein Steuer ans der Höhe des Leuchtturmes von

Ribeirinha auf der Zlzoreniusel Fayal und bittet

um Hilfe . Ei » Schlepper ist ztir Hilfeleistung ab -

gegangen .

Unterirdischer Einsturz . Dienstag früh
5 Uhr wurden die Bewohner von B e u t h e n
durch eine starke , zehn Minuten dauernde Erd «

crschütternng , die Möbel und EinrichtungSgegcn «
stände zum Schwanken brachte , aus dem Schlafe
geweckt . Besonders stark wurde der nördliche
Stadtteil betroffen . Man versucht festzustellen , ob
der Vorgang auf das Zubrnchgehen alter Stollen
der in der Umgebung Beuthcns liegenden Berg ,
werke zurückzuführen ist.

15 Messerstiche ^ Sonntag abends wurde in
Bakos - Palo . a bei Budapest in einer Trafik die
39jährige Besitzerin Margarete Toperzer von
einem Käufer In bewußtlosem Zustande aufge¬
funden . Die Organe der Polizei und der Ret¬
tungsmannschaft stellten fest, daß dle Frau durch
15 Messerstiche vertoundet Warden ivar . ES hau .
delt sich offenbar um einen Raubmordver .
l ir ch. zumal die Kassenlade offen stand . Ein Teil
oes Geldes war noch in der Kasse vorhanden , war -
ans man schließt , daß der Täter bei seinem lieber -
fall gestört worden sei. ,

500 . 00V Bäume entwurzelt . Ans Kingsto u
( Jamaika ) wird gemeldet : Durch einen starken
Wirbelsturm wurde ctiva eine halbe Million
Bäume entwurzelt . Es handelt sich größtenteils
um Bananeiibäume .

Beim Segelflug tödlich verunglückt . " Ans
Dresden wird gemeldet : Sonntag nachmittags
verunglückte bei Malschendorf der SegclflMer
Wolfgang P o m ii i tz, nachdem sich infolge
Sturmes ein Seitcnsleuer seines Scgelflug ; ?
losgerissen hatte . Das Flnazeug wurde g
einen Baum geschlendert und zertrümmert . Po. . . .
»Itz wurde bewußtlos mit schweren Kopsvcrlctznn -
gen aus den Trümmern befreit und in die Dia -
konilscnanstalt nach Dresden gebracht , wo er
Montag vormittags gestorben ist . Ina . Pomn . y
besaß als deutscher Segelflieger einen guten
Naiiien .

Ein unmenschlicher Baicr . Das Amtsgericht
Bcrlin - Tenipelhof verurteilte den früheren
Schlächter Friedrich GI t {ch m a n n wegen schwc .
rer Mißhandlung seines 13jährigen Sohne ? zn
sechs Monaten Gefängnis ; die mitaiigeklagte Ehe -
sran wurde freigesprochen . Die Verhandlung ein -
tollt - ein überaus trauriges Familicnblld . Ein
Zeuge hat gesehen , wie das Kind von dorn Vater
zur Strafe stundenlang an einen Baum gebnu .
den wurde . Ein anderer Zeuge beovachtete . wie
Gilschmann den von ihm schwer gezüchtigten Inn -

en hochhob und dann mit surchtcarer Gewalt auf
ic Erde schleuderte . Das Kind habe dabei stuv -

bar geschrieen . Im Laufe der Verhandlung stellte
sich heraus , daß Gilschmann auch seine Frau in t
der Peitsche bearbeitet bat . Tcr Knabe entfloh

'

schließlich und mußte amtlichen Stellen übergeben
werden . Gilschmann bestritt , sein Züchtigung ? ,
recht überschritten zu haben , gab allerding . ' zu,
daß sein Junge so viel Dresche bekommen habe ,
wie Wohl selten ein Kind . Ter Staatsantvatt ,
der ein Jahr Gefängnis gegen de » Bater bean -
tragt hatte , erklärte , Gitschmaiin habe Erziehung ) ,
»ielhodeil angewandt , >v: e sie vielleicht vor Jabr -
Hunderten bei unzivilisierren " Völkern möglich gc -
Wesen wären .

muß ich den Fehler gefunden haben . . Hundert¬
mal Hab ' ich so was schon gemacht . Tu kannst
ganz beruhigt sein . "

Und im Weiterarbeiten meint er »och :
„ Wenn ich auch kein Elektriker bin , ein bißchen
was verstehe ich schon davon . Aber diese ganze
Leitung scheint mix schop schr schlecht zu feilt ,
da ist eben schwer zu arbeiten ! Wie daü mir
angelegt ist ! Ganz verrückt , gar nicht übersicht¬
lich ! Aber dos macht nichts . Das interessiert
mich gerade . . . So , jetzt habe ich den einen
Draht frei . «Schlechtes Material . Ich würde
mich gar nicht wundern , wemi da einmal tvas
passiert . Gerade beim elektrischen Licht weih
man oft nie , in welcher lycfahr man schwebt . . .
So , jetzt ist es gleich jn Ordnung . Gib mir , bitte ,
die Zange herauf . Tanke . Und jetzt nur noch . .

Plötzlich tut es einen Knacks , ein paar
Funlen spritzen hin und her , die Zange fällt zu
Boden , der gute Freund springt vom Stuhl her -
unter und schlenkert wütend die . Hand: „ An . . .
Brrrrr . . . Ahhhhhh . . . Verdammter Dreck ! "

In der Dunkelheit , es brennt > mn natürlich
gar nirgends mehr , bedenkst du . daß er sonst
wirklich immer ein ganz lieber Mensch war —
und bezähmst dich.

Die Kerze zuckt höhnisch .
Deine Frau greint leise .
Deine Wohnung wird den ganzen Abend

dunkel L>n. Verflucht !
Der gute Freund zieht seinen Mantel an ,

nimmt seinen Hut und ist gekränkt , weil sein «
Bemühungen nicht den richtigen Tank gefunden
haben .

Und wahrend er über di « Stiege hinunter -
geht , denkst du ingrimmia daran , wie recht er hat ,
wen » er meint : „ Man weiß nie , in welcher G« >

fahr man schwebt . "
Aber das nächstemal , lvenn wieder jemand

zu Besuch kommt und irgendeine Kleinigkeit am

Schloß , an der Uhr oder am Radioapparat rich -
ten will , wirst du mit einer großen Geste sagen :
„ Nein , lieber Freund , ich kann wirklich nicht zu -
geben , daß sich meine Gäste für uns abmühen .
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Unfall beim Bcktt einer Staustufe . Nauden »

sich erst vor knrz - rni ou der A' ani - S austuse Ober ,
na » ein Baiinnsall ereignet Kille , bei dem zwei
Arbeiter ge tötet wurden , erfvlgte Freiing abends

an der Staustufe . Kleln - Wallstcidt ei » » euer
Unglücksfall . Bei dein Versuch , einen . Nah »
■u beben , rissen die Keilen des FlasccMzuaeS, s o
d. 1 ß d c r M a l, II mit de n darin befind -
1 >ch e n f ü n f ' A r b e 11 c r n in d e n M a i n

fielen . Hierbei crlillcn drei Arbeiter leichtere
Acrlctziingen , während die beiden anderen schwere
Kopfverletzungen davontrugen .

Bomben im Unterhaus ? An « London wird

gemeldet: Im Unterhaus wurden Donnerstag
cibends in der Schublade eines Kabinettsmit -

glicdS zwei Bomben gefunden . Sc wurden
der Polizei übergeben , die eine Untersuchung
angestellt hat . Man glaubt , daß es sich nm
Kriegsandenken handelt und dag beide Bomben

harmlos sind .
Ausgrabungen an der afghanischen Grenze .

Eine Expedition des Museums für orientalische Bö !

( erkunde , die unter der Führung des Prof . Tcuicke
a » der afghanischen Grenze tätig war , ist „ » » mehr
„ach Moskau zurückgekehrt . Die Grabungen zur
Freilegtmg eines alten Gebäudes , an de » schon
früher iirtercssanic Wanddekorationen ans Alabaster «
gmid wahrgenommeit worden tvaren , haben o: ne
überaus wertvolle Ausbeute ergeben . In einem gro -
Heu Ranm « — bcrmullich dem E in p s a n g S r a » m
eines Khans ch losses ans dem 12. Jahr -
hundert — wurde eine Fries mit kämpfenden
Tiere ». Ungeheuern , einen Menschenkopf , gesiügel . eu
Löwen usw . entdeckt . Mle diele Uebcrreste islamiti -

scher Kunst zeichnen sich durch die außcrordcilliiche
Mannigfaltigkeit ihrer Ornamentik ans . In den
Gräben , die sich längs der Mauern der alten Festung
hinziehen , wurden Denkmäler der Tamanttzenkultur
des 10. Jahrhunderts , prachtvoll « Keramiken . Ge¬
räte ti . a. mehr gefunden . Au den wertvollsten Kunst -
suttdett der Expedition

'
gehören Reitersigiircn au «

Terrakoita , griechische und orientalische Münzen und
achitektonischc Bruchstücke , die an die hellenisch - budd -
baistischc Bauart gemahnen .

Dle Rache de « Haiducken .
Drei Tag « und drei Nächte befand sich kürzlich

die Gemeinde U l j e m a im jugoslawischen
Banat in großer Aufregung . Die wildesten Mcriichic
durchschwirrten doS Dorf : ein Gespenst solle um -

gehen; unzähligemal sich bekreuzend , erzählten die
allen Weiber , der Geist der Erde sei erwacht und

gerade unter dem Boden von Nljema , himdect
• Meter tief , sitze er , schmipfe , lache , wein « und rufe .

In der Tat konnte man deS NachtS und auch
am Tage , wenn es still war . ein « Stimme hören ,
die schwach aus dem Boden tönt «. Rnt vierten Tage

beschlossen einige behcnzle Männer , der Stimnie

nachzugehen . Am deutlichsten schallte sie in der

Aähe eines Bauerngehösles , das dem Tora B r a n -

kov geHörle . Das Hofwr war jedoch verschlossen ,
und als sich niemand auf das Klopfen hin mrldele .

sprengte man die Tür . Im Hofe wurde die Trimme

des „ Erdgeistes " immer stärker , am stärksten aber

in der Nähe eines Kellers , dessen Eittgangspforle

zttgenagel ! war . Auch diese Tür ntußte gesprengl

weiden , nnd mit einer Wachskerze in der Sand

drangen die Männer m das Innere des Kellers .

Jetzt erkannten sie in dem Winseln des vcnncinl -

lichen Geistes schon ntenschliche Tön « , und als man
der Stimme näherkam , entdeckt « man in einer

dunklen Ecke eine splitternackte Frau , dir

mit einer armdicken Kette an einen Bcrtpfosten

geschmiedet war .
Das Ge' penst , der Erdgeist , tvar die Maro

I . ans der Nachbargcnieindc . In völlig ^ erschöpftem

Zustande erllärie daS Alädchcn , soii drei ' Tagen und
drei Nächten angeschmiedet gewesen zu sein , ohne

Nahrung und ohne Trinken . Als Täter bezeichnete
sie de » Inhaber de ! GeHöstes , den Landwirt Tora

Ärankcp . Tic hatte ihm einig « Monate den Haus -
halt geführt und mit ihm zusammen gelebt . EineS

Tages tvar sie ihm durchgebrannt . Brankov hatte
sie dann in einer . ^ ringenden Angelegenheit " zu
sich gebeten , sie in den Keller geführt , ausgezogen
und angeschmiedet — ans Rache , weil sie von

ih »i forigelansen war .
Am folgenden Tage wurde Brankov von Gen -

da ritten in der Umgegend verhaftet . Er gab zu,
die Tat atiS Rache wegen der Untreue der Mara

begangen zu hoben . Brankov hat bereits sechs Jahre

Zuchthaus hinter sich ; als geiürchtctcr Ständer und

• Saiduck hatte er mit seinen Spießgeselle » die ganze

Untgegend lange Zeit in Schrecken gehalten . - Nach

seiner Entbissnng ans dem Zuchthaus kehrte er in

sein Gehöft zurück , widmete sich wieder der Land -

Wirtschaft, bis ihn jetzt die Liebe wiederum dem

Strafrich tcr in die Arme trieb .

Devi ' enlur ' e .
Prager Kurse am 20 . November .
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Der ZKvHrom .
D: e in der Tchweiz ericheinende „ Thun -

aau « r Zeitung " h. i : i » das Actnagebtet
einen Berichterstatter entsandt , der seine
Eindrücke twn der furchtbaren Raturkaia -

ftropphe tvie folgt schildert :

^Bor acht Tagen , nian sasz gerade beim Tee
itt - raorinina stieg ans der schneeweiszen Stirn
des Aetna plötzlich eine Rauchsäule ans , die sich
ju einet » uitgcltenrcn Pitticnfchivtit cttttwcfeltc .
4 tc Erde wand sich in Wehen . Die Selsnwgnt
phe » ließen vor Schreck den Zeiger fallen .

Ter Aetna öffnete hundert Manier zugleich ,
eines auf 2700 , eines auf 1650 , eines auf 1150
Meter Höhe . In Strömen floß das glühende
Blut heraus , vermengt mit gelbem Geifer . Hier
stürzte es herunter wie ein Wasserfall ; dort kroch
es schlammig über die Fallen und Runzeln hin
weg . To oder so spritzte es schließlich ans die
Menschen . Sie rannten durcheinander wie Käfer ,
wie anfgcschcnchlc Ameisen — tvas sind Ivir an¬
ders als Ungeziefer für einen Berg ?

Maöcali besteht aus drei Ortschaften mit
insgesamt 7000 Einwohnern . Nunziata , Punta -
lasso und Caniobba , wenn man auch noch die
Jndustrirgemciitde hinzunehmen will , zählen zu -
sammen nicht mehr als 2500 . Mascali ist also
die größte .

Ich stehe in einer Straße , die ganz leer ist
und daher um so ausgeräumter wirkt : eben die
„ gute Stube " , die nur gelegentlich geöffnet wird .
Die . Häuser wundern sich: auf tvas warten wir
denn ? Die Fenster stehen offeil , die . Haustüren
aber sind sorgfältig geschlossen , damit kein Unbe¬
fugter während der Abwesenheit der Bewohner
eintrete . Rtbt , wir brauchen nicht allzulange zu
warten . Auf einmal bricht zwischen dem Haus
Nr . 27 und dem Haus Nr . 22 — oder ist es
Nummer achtrrndzw schon nicht mehr zu
lesen — bricht die Kraterdivision durch . Nicht
stürmisch , durchaus nicht , langsam , zäh, unwider¬
stehlich , als zwänge sich nur ein Berg in eine
enge Straße . Ein rauchiges , stinkiges Ungeheuer .

Tie Sxmsbesijjer , die das vom nächsten Hügel
aus mit ansehen müssen , die erst dem Befehl des
Militärs wichen, erstarren . Aschgran überzieht
ihre Züge , wie die Lava aschgrau an der Ober -
fläche erstarrt . Zu erstarren scheint . Der Schein
ist das Tückische daran . Die Tiere müssen es er¬
fahren .

Lava , das glulflüfsige Erdinnere , hat eine
seltsame 9- ietvalt über alles Irdische . Bevor es
erstarrt , macht es erstarren . Die Katzen ducken
sich vor der heimziehenden Schlange , unbeweg¬
lich , bis es Zeit ist zum Spnmg . Dann sind sie
nrit einem Satz in ihrem Nacken , krollen sich in
die Hyora hinein , statt zur Seite zu springen .

. Hetzen über die dünne heiße Kruste , irrsinnig
hin und her . bis sie einsinken und schon im Weg -
sacken zerschmelzen , zu nichts zergehen . Die Bö -
gel , von der unheimlichen Gewalt unwiderstehlich
angezogen , stoßen in Schwärmen herab , flattern
wie fliegensuchend dicht über dem fttrckttbaren
Fluß , halten sich mühsam , schwanken und lau
titeln schließlich wie fallende Blätter hinein . Bö -
gel oder eiserne Brücken , das ist ft' ir die Lava
eins . Die Eisenbrückc bäumt sich ans , Weißglut
rinnt durch ihre Adern , sie schmilzt . Borbet .

Jetzt ist die Walze vorüber . Ein neues Pom -
R' ji liegt unter dem Todcsstrcife », den sie nach
zieht , nur der Kirchturm ragt noch aus dem Ur
brci heraus . Er zittert derart unter dem Druck ,
daß die Glocken zu läuten anheben , klagend , ge -
spensterhaft , herzzerreißend . Dann fällt er , wie der
letzte treue Soldat .

Durch Weinberge und Zttronengärten .
150 . 000 Lire kostet liier der - . Hektar . Der Lava
ist auch das gleichgültig . Mit 70 Meter Stunden -
geschwindigkclt bettet sie ei ». Genietruppen wer -
seit sich dem höllischen Zuge entgegen , überall
kracht es von ausfliegenden Mine » . Sliez - wälzt
sich die Lava in die künstlich aufgerissenen Ablei
tungSkanäle , Einkanalisicren heißt man das . Der
feurige Schlamm wird einfach von den Ortschas «
tcit weg und Ins Mecr geleitet . Leider ist cS
nicht überall so einfach , denn er weiß sich zu ver¬
teilen , zu gabeln , einzukreisen .

Nicht alle Bewohner haben sich rechtzeitig
dem Zug der Zohntausend angeschlossen . Tu ist
ein altes Ehepaar , das sich von seinem Häuschen
nicht trennen konnte . Die Madonna würde ein
Wunder tun , die Feuerschlange vor der Türe
stehen bleiben . Als der Morgen graut , war jeder
Ausweg abgeschnitten . Die beiden Unglücklichen
standen auf dem Dache und schrien und rangen
verzweifelt die Arme . Unmöglich jeder Hilfevcr -
such. Das HauS versank in den glühenden Wogen .

Bauern ans dem Felde soll es ähnlich er -
gangen sein , - man weiß es nicht genau . Ihre
Fronen , die sie bei Einbruch der ' Nacht forige -
schickt hatte », fanden an der Stelle des Lagers
nichts als Lava .

Ter Blick von Taormina auf den nächtlichen
Vulkan Ist über alle Maßen schön . So ähnlich
muß es vor Millionen und aber Millionen Jah¬
ren ausgesehen l ?aben , als dieses Gestirn die
Kruste anlegte , ans der tvir heute stehen . Trei -
ben auf dünner Scholle über der Lava
unbegreiflich .

Unten , am Fuße der Hephästosschmiede , sieht
es anders aus . Flüchtlinge mit holen Augen ,
Lastwagen mit ärmlichem Haushalt , Massen von
Militär . Ein KriegSbild . Eben schraubt man die
Schienen ans , drei Glutarme greifen nach der
Hauptlinie Messina —Eatan : «

anheimfallen . Die Versicherten mild Rentner warnen
in entschiedenster Weise vor einer solch «, , ganz un
möglichen BorgangSweise , durch welche die Sendung
deS kün,fl . ! gen Gesetzes bedroht wird und fordern
insbesondere :

1. Als Grundlage der Verhandlungen des
sozialpolitischen Ausschusses ist das Elaborar der
Minft ' terialkommission zu nehmen , tvctches das Er -
gvbnis einer jahrelangen anstrengenden Arbeit be-
ndfener Fachleute rst.

2. Der Wirkungskreis des neuen Gesetzemwnr -
scs bezieht sich leider nicht ans alle Angestellten
nnd übersieht die kominende Entwicklung in der
Produktion und in der Verwaltung unterer Wirt -
ichast . Insbesondere ist darin ein Teil der Industrie -
angestellten außer acht gelassen , wozu unsere Ver -
ireler besondere Anträge eingebracht haben , ferner
werdet , eine Reihe von andere » Angestellten darin
nicht berücksichtigt und schließlich fehlt die generelle
Bestimmung , daß für die Frage der VersichcrnngS -
Pflicht mir die Art der Arbeit oder die vom An¬
gestellten tatsächlich geleisteten Dienste entscheidend
sind.

8. Der Negiernngsantrag enthält keine Besinn -
mungen über den Tloalsbeitrag für die nichtbcr -
sicherte Zeit und die Emrcchn - ung der KriegSjahre ,
wodurch er in äußerst bedenklich « Weise die An¬

sprüche der Versicherten und Rentner sckchdigt und
mit geradezu katastrophaler Wirkung die ganze Kon -
strnktioii der materiellen Versorgung stören winde .
Die Wiederaufnahme dieser Bestimmungen mit der

Ergänzung , daß die Präsenxdienstpflicht in der
vierten Gehaltsklasse eingerechnet werften soll , ist
eine unerläßliche Notwendigkeit .

4. Die Aufwertung der Renten und Leistungen
— Besserstellung der Altvcrsichcrtc » — und d, «

Einrech, »ing der Kriegsdienst - sowie Versicherung ! -
losen Dlonistjahrc steht im engsten Zusammenhange
mit den eben angeführten Forderungen und ihre
Verwirklichung ist von der Gewährung des Staats -

beitrages nicht zu trenne ».
5. Die Versicherung der Angestellte » mit

mehreren Arbeitgebern schädigt nach dem Antrag
des Ausschusses In fühlbarer Weile einen Großteil
dieser Angestellten . Es ist ei » Gebot der Gercchtig -
feit , daß die Gosauitbezüge dieser Angestellten zur
Versicherung angemeldet werde » , so wie es die

Regiernngs - konnitission beschlossen ' hat .
6. Die bisherige Telbstvertvoltmig der Per -

sichcrung und der Versicherten wird im Regierung ! -
entwürfe in einer bei uns Entrüstung hervor -
rufende » Art und Weise gestört . Dieser Eingriff
der Regierung muß um so mehr Ueberraschiing her -
vorrufen , als es in der flieg i «rnngskoimnission zu
einer Einigung aller Faktoren kam , die sich ans die

ausgezeichnete 20jährige Tradition unserer Versiche -
rung stützen konnten . Wir verlangen daher ans das

entschiedet,sie vom sozialpolitischen Ausschüsse , auch
in die - er Richtung die Anträge der RegicrnngS -

kommissio » anzunehmen , dem , ansonsten wurde be¬

Volkswirtschaft .
Sine Knndiebnng wegen der

Angestelltenpenstonsverstchernng
wurde am Sonntag , den 18 . November d. I .
in der Bolkshalle in R e i ch e n b e r g abgehalten .
Veranstaltet tvar die Versammlung von den Orts¬

gruppe » Reicheirberg und Umgebung der frei -
gc- werkschafillchen Angostelllenverbände . Tic gc -
räumige Volkshalle tvar dicht gefüllt . Ter Bor -

sitzende Müller ( Bczirksvorsitzender des Allge -
meinen Industrieangestelltenverbandes ) eröffnete
die äußerst stark besuchte Versammlung mit einer

kitrzen Schilderung des Zweckes der . Kundgebung ,
worauf der Obmannstellvcrtreter des Industrie -
angestelltenverbanhes Kirchhof in einstündiger
Rede die Tagesordnung behandelte . Ausgehend
von einem Rückblicke auf die geschichtliche Eni -

Wicklung der PensivnSversichevnng besprach er
den Werdegang der jetzt im soyalpolitischen Aus

schuß deS Abgeordnetenhauses zur Beratung

stehenden Novelle , tvobei er vor allem auf die

vom ' Ministerium für soz' ale Fürsorge verursachte

Verzögerung der i ^eselniebnngsarheiten sowie ans
die vom gleichen Ministerium stamtnenden Ver -

schlcchteniiigcn in der Regierungsvorlage gegen¬
über dem nvsvrü »glichen Entlvnrfe der Novel -

lierniigskommissioti verwies .
Als zweiter Redner sprach Abgeordneter

Roscher , der als Borsitzender des Denlischen
GetvcrkschaftsbundeS nnd als Parlamentarier zur

Tagesordnung Stellung nahm .
Der GeschästSstellentleilcr Alliger des

Jttdnstrieangcslelltettverbandss brachte sodann
eine Entschließung zur Verlesung , die nach Braut -

tvorinng einiger Anfragen einstimmig angenom¬
men wurde und wie folgt lautet :

Die am 18. November staltgefundene öffentliche

Versammlung der Versicherten nimmt mit Dank die

von den Vertretern der gemeinsamen gewerst' chaft -
ticke » Laudeszcntrale im sozialpolttischen Ausschüsse
des Abgeordneteichanscs eingenommene Haltung z»r
Kenntui » und identifiziert sich vollkommen mit den

von ihren Vertretern in voller Nebereinstininiung

mit den Interessen der Versicherten und Rentner

vorgelegten Abändernngsan - trägen . Durch Ablehnung

des rbetwiegenden Teiles dteicr Anträge bestätigen

die Regierungsparteien , daß sie die den Versicktertc »

gegebenen Versprechungen nicht einhalten nnd ans

dic ' c Weise die notwendigen Bedingimgen für eine

günstige gesetzliche Regelung nicht zulassen wollen ,

wodurch sie »olweiwigerwMe eine Bewegung nach

einer neuen Novellierung hervorrnsen . Der sozial -

politische Ausschuß darf sich, wenn er die berechtigte »

Ertvartnugen der direkt in - teress ' ertett Kreise erfülle «

soll , in jeiuett Entscheidlittgen nicht der einseitig

. )uka »»»eugcsetzlen politü ' chc » Konstellation unter -

werfen , weil unter diele » ' Verhältnissen die sachlich -

fleit Anträge schon im vorhinein der Ablehnung

wüßt die Zukunft unserer Versicherung untergraben
Werden .

7. Die bischerigen Landesstellen haben tu ans -

gezeichneter Weis « den Verkehr mit den Versicherten
bcsorg ! und wer fordern daher entschieden ihre Ans

rechterhaltting , ihren weiteren Ausbau sowie den für
sie erforderlichen Wirkungskreis

8. Die Mitglieder der Ersotzinstilui « müssen i »t

Gesetze c: ne Bürgschaft dafür bekommen , daß die

ihnen - uttrhenden Leistungen gualitativ besser sein
werden . Der Versamnilung fordert treiterS einen

ausreichenden Tchntz der Versickerten , für welche die

sogenannten selbständigen Pett - sionSversicktcrimgS «in
richl - nngen bestehen und ebenso einen iustema ' isch - n
Ausbau der Znicktußkassen . Die Vermögenslage der

Ersatziilsrilnle sowie auck die »Ichtobligalorischen Lei¬

stungen nnisjen sich nach den Richtlinien und itack»
der Praxis der Allgemeinen Pritsionsanfwkt richten .
Auch in deit Ersatzinsiinttett muß die Telibsiverwal -
tttitg der Versichertet , bezüglich der Leistungen nnd
der Vermögensanlage gewährleistet sein .

!>. Die gleiche Selbstverwaltung verlangen tri ,

für de » Verband der Peusionsinstitnte .
10. ?koch dem geltenden Recht « sind die Auge

stellten der Pensionsinstittitc Privaiangestellt «. Da -
her ist jedwrdcr tcktndtiche Eitigrsif des Staate ? rn

dieses Verhältnis stuck eine entsprechende t ^eliend

machting de ? bisherigen Rechte » int netten Gesetz «
auszuschalten.

11. Das zwischen der Pension » und Kranket ,

Versicherung ausgestellte Junktim ist «in Hindernis ,
dnrck das da ? rechtzeitige Jnkrastireten des neue »

Gesetzes verhindert wirti und wir forder » deshasd
seine Streichung . Die vorbereitende » Anträge f " r
die Krenkeiwersicherung tvürdc » de » heutigen Zu¬
stand verichlechtern . Deshalb verlangt die Persanun -
lung neuerlich , daß da » neue Krankenversichenuigt -
ge. sctz der Privalangestellten alle Mängel behebe »

nniß , die in dem vorbereiteten Entwürfe nicht
geregelt lucrbctt .

12. Tcferne das neu « tZleletz die Raziprozitä ,
und andere international « Vereinbarungen voraus -

setzt , sind dieselben io schnell als möglich zu ver ■

einbaren .
Von , sozialpolitischen Ausschüsse und von du

Natconalversammluiig erwarten Ivir mit Bestini,nl -
hrit , daß das ' Pension»Versichern,igsizcfct ) zeitlich so
verhandelt wirb , daß das uns « Gctctz spätostenS an -
1. Jänner 1!>2!> in Kraft tritt . Mit gleicher Be -

stimm che it «rtvartc » Ivir . daß unser R» s nach den

notwendigen Verbesserungen , die wir einerseits an »

gcftihri haben oder die von unseren Vertretern unter
ln - sondercr Berücksichtigung deS Elaborate » de. Min ! -

sterialkonunifsion den veiiassnngsgebenden Körper -
scktasle » vorgelegt werden , vo » denselben auch an -

genommen werde » .

Nach Annahme vorstehender Entschließung
hielt der Borsitzendr ein kurzes Schlußwort und
becndrte die Versatmulttng nach 11 Uhr .

Ebeirsolchc Angestelllen - Kniidgebnngeit mit
der glricheir Tagi - sordtiniig veranstalten dw frei
gewerksckwftlichen Aiegesttlltcit - Berbände in einer

Reihe anderer Städte — so in Prag , Mähr . -

O- skra ». Brünn , Bodcirbach , Aussig usw . —. die

zum Teil bereits stat ' Hefuitdeii lzoben , zum Teil
in den nächsten Zagen erfolgen . Die Angestellten
erwarten von diesen neuerlichen Willenskund¬

gebungen einen entsprechenden Nachhall durch
endliche schleunige Fcrlüqstellnitg de » Gesetzes !

Präger Produktenbörse . ( Offizieller Be .

rtcht u o i,t 20 . November . ) Achill ich wie

gestern , hatte auch der heutige Produkteitiiiarkl cm

stetigere » Gepräge und die Abwärlebeweanng der

Preise ist zum Stillstand gekommen . Diele Er -

scheiniing cnliprichi einetleii » der ansgcglichenett
Stimmung , die an den ' Atislandsinärkleti gegen
Schluß der letzten Woche eintrat , andererseits iit

sie eine Folge der henk : zu beobachtenden erhöh¬
ten Nachfrage . Unter den Eignern nnd den

Käufern tonnte man heute auch Vertreter de » Ans -

lande - ?, nainentlich Deutschlands , bemerken . Die Gr

lrcidcpreise vermochte » [ich gm zu behaupten , in den

ossiziellen Notierungen ist i >c i n c V c r ä „ d e r n » g
eingetreten . Nur am Mehlmarkte setzt. - sick die Ab

wärtsbewegung der Preise auch he »! « weiter fort :
einzelne Gattungen von Welzen und Rvaaetitnch '

stellten sich um ."> I< billiger . Mais lag stetig . Klee

ließ ebenfalls int Preise nach . Auf den anderen

Marktgebieten nahm das Geschält keinen größeren
Umfang an , die Notierungen bleibe » überall unvet .
ändert . — Es nok >er ken in K ß : Böhm . We- i

zen , 80 —82 Kg , Prag 100 —195 , 75 —77 Kg. , Prag
175 —180 . böhni , Roggen , 09 —72 Kg. , Prag 109 bis

172 , Prima Gerste , Prag 175 —180 , böhm . Hafer .
Prag 105 —108 , Mntelgcrste 172 —171 , Mais La

Plata , Tetschc » 163 —165 , Weizenmehl OHM 900
bis 315 , Weizenmehl H 275 —285 , Weizenbrot,mchl
Nr . 4 220 —230 . RoggenNtÄ ) l 0/1 270 —277 , nngar .
Grobniehl , S- zob 325 —330 , amerik . Patentmchl ,
Tctschen 345 —350 , Weizengrieß 325 —335 , Roggen
mehl Nr . 1 255 —202 , Nr . ll 1V0 - 2V2 . Reiö .
Burma II , Irischen 275 —280 , Monimai » , Teilchen
340 —300 , Bruchreis . Irischen 220 —250 , Graupen
255 —290 . Erbsen , grüne 400 - 500 , gelbe 250 —290 ,
Viktoria 400 —150 , Linsen 750 —800 , Peluschke 250
bis 200 , Donrmerwicke 195 —200 , Naturrottlee 809

bis 950 , Rotklee , plombiert 1100 —1350 , Wcißtlee
800 —1300 , schwedischer Klee 1400 —1000 , Raps 290
bis 300 , Senf 850 —380 , böhm . Mohn , blau 030 biL

050 , Leinsamen 200 —310 , Kümmel , böhm . 050 —075 ,

Holland . 080 —700 , Eßkartofselii . weiße . Verlade

staklon 32 —35 , gelbe 38 —12 , Krautköpfe , böhm . 110
big 120 , slowak . 75 —85 , Weizenkleie 128 —130 ,

illoggeiikleie 128 —130 , Rapskuchen 173 —178 , Lein¬

kuchen 108 —201 , Atalzblüte 183 —136 , . Heu böhm . ,
sauer , »»gepreßt , Prag 105 —110 , süß , »»gepreßt ,
Prag 120 —125 , lauer , gepreßt , Prag 110 —115 , süß .
gepreßt , Prag 125 —130 , Roggettstroh in Bündeln ,
ungepreßt , Prag 05 —67 , Fntterstroh . gepreßt , Prag
53 —55 , migepreßt . Prag 48 —50 , ameril . Fett ,
Tetscheu 1320 —1300 .



Sehe 6. Mittwoch , 21 . November 1028 .

DeutsGe MüySer und WSYleriunen von HSrng Z
Erscheine » zu der am Sicitag , den 23 . Rovemver , um 8 Uhr abend » im Garlensaale des „ UdovO dOm " in Prag II., hyberiW ?. stattfindenden

öffentlichen Wähler - Versammlung .
Tagesordnung : Sie Wahlen in die Landesvertrelung und ihre poliksche Bedeutung .

Referent : Senator Prof . Zohaun Volaey - Srllnn . Deutsche sozialdemokratische Aezirksorganisation Prag .

Kunst und Misten .
Wolter Wiescking gibt am 17. Dezember j » der

Sttjcrtw einen Klavierabend . Tos Konzert findet ,u
Gunsten der Tonischen Musikeckadeniie statt .

Ncitciuftnbicrnttfl „ Die heilige Cloftanna " . Maitis
tag . de » 21. de. gelangt im Netten Theater ZhawS
berühmtes Twanspiel „ Die heilige Johanna "
In netter Einstubievintg zur ersten Zlufftihrmig . Unter
Lieble . Ül. yie wirke » mit : Tie Tanten . Oaloixtnic
( Titelrolle ) mtb Lnvetr , und die Herren öZötz, Göttl ,
Höizlin , Fottuck . Licbl , Malten . Zleinhardt , Reichert ,
Reiter , RöSuer , Reimer . Ströbliu , Peil . Anfang
7 Uhr ( i3 —» ) ,

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
. Heine , Mittwoch ( - 11—11, 7 Uhr : „? l i d a" . Don¬

nerstag , 7 K lUtr : II . Ph11harnion «scheS
Konzert . Freitag ( 12 —2 ) , 7K Uhr : „ Der Fall
Marti Tita an " . SantStag ( 13 —8 ) , 7 Uhr : „ Tic
heilige Johann a" . Sontitan , VA Uhr : „( T oft
ja » utttc " ; 7 Uhr : „ Tic Herzogin von

Chicago " . Montag : Ensemblegastspiel von Mit¬
gliedern des Wiener BnrgcheaterS . 7 % Uhr : „ Tie
Fahrt itn cb So rrenl "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mit ! -
losch : „ Villa Bcblam " . Donnerstag : „ P e r -
l ch foniDb ic " . Freitag : „ Pipsi " . SarnStag :
„ P ip s i ". Sonntag , 8 Uhr : „ Broadway " ; 7 ' A

Uhr : „ Unter WafchäftSauffichl " RiotUag
( Baiikbeaimon ) : „ Broadwa v "

Spielplan des Tschechischen Nationaltheaiers .
Mirtwoch nachm . : „ Brüder Karamozoff " : abends :
„ Olvrit A»ec " . Donnerstag : . Lessika " . Freitag :
„ Haifa " . Samstag nachm . : „ Tic verkaufte Braut " ;
abends : „ Oberst Aver " . Sonntag natimt . : „ Oberst
Avee " : abends : „Olberst Svce " . Montag : . Job " .
Dienstag : „ Hatka " . Miiiwotl » itackm . : ,Tie Moral
der Fron TttHTa " ; abends : „ Oberst Aver " .

Spielplan des StändctHcatcrS . Mittwoch nach¬
mittags : „ Aus dem Laben der Ameisen " ; abend ! :
„ Tie Zaubetflölc " . Donnerstag : . ^lonstance " . Frei -
tag : „ Ada s loho " . Samstag nachm . : „ Das Kind " ;
abends : „ Pott Märchen zu Märchen " . Sonntag
nachm . : „ Ter Patbier von Sevilla " ; abends : „ Bon
Märchen zu Märchen " . Manlag : „ Carmen " . Diens -

wg : „ tkonsianee " . Mittwoch nachm . : „ Pioletta " ;
ctettbfc : „ Pott Märchen zn Märchen " .

Literatur .
Ueber die Bedeulung des Rmtdsttuks für die

Musikerziehung äußert sich aus reicher Erfahrung
heraus der Leipziger Kapellmeister Alfred Szendrei
im nettesten Heft der Fuiikzeitschrift „ Die Sendung "

lPerlag Hermann Reckendors G. m. b. H. , Berlin
W. 85 % Ein ' Artikel de ! Berliner Kritikers Dr .

Fechter ist dem 700 . Todestage Walthers von der

Vogelweide gewidmet . Auch der schwedischen Dich¬
terin Selma Lagerlös wird gedacht . Sehr bcacht -

lich find wiederum die technischen Artikel , vor allem

ein Weiterer Beitrag zur Theorie und Prayi ? der

kurzen Wellen . Hierzu noch der Über 30 S- tten
starke Programmtest , der dem Verlangen der Rund -
fnnkhörer »ach einer unbeschränkten internationalen
Programmtvahl ausgiebig Rechnung trägt . Bc »
zttgSpreiS der „ Sendung " int Monat 8. 10 K, für drei
Monate 23 . 80 IC.

„ Und wieder ist ein Mensch gekreuzigt ! " Weih .
»achisbild der Gegenwart in einem Aufzuge von
Walter TrappenArbeiler - Theater - Verlag Alfred
Jahn , Leipzig ls I. Ter Verlag bringt eine eigene
Zamtnlnng „ Soziale Weihnachtsbühne " IteranS , der
das vorstehende Spiel eingereiht ist . Es stellt die

Klassengegensätze in einen dramalisch wirksamen Akte

gegeneinander , läßt die Kirche als Vertreterin der
Reaktion auftreten und wird sich für Fcstanssühntn -
gen von Arbeitervereinen zur Feier dcS WeihnachlS -
iageö außerordentlich gut eignen . I . R.

Richard LipinSki : Die Sozialdemokratie van
ihren Anfängen bis zur Gegenwart . Zweiter Band .
Vorn ' MreinignttgSlongreß in Gotha 1875 bis 1918 .

Verlag F. H. W. Dich ' Nachfolger , Berlin 1028 .
Tie vorliegende Tarstellnttg steht zwar hinter Rieh -
rings klassischem Werl zurück , sowohl tvaS Inhalt
und Form betrifft , man wird aber dennoch dazu
greifen , weil der Verfasser viel neues Material , ge -
tvonnen nitS den Preußischen Archive », bringt . Ins -
besondere die Schilderung der Geschichte unserer

reichSdenlschen Bruderpartei seit 1800 , die bei Mch -
ring nur ganz flüchtig dargestellt ist , wird man mit

Nutzen lesen . Bei der Tarstellnttg dcS Revisionismus
hatte der Verfasser die wirtschaftlichen Grundlagen
dieser Bewegung hervorheben können , wie denn Über -

Haupt die Wirtschastsentwicklung bei Lipinski zn kurz
kommt . E. St .

Ans Der Partei .
Das FranenbezlrkStomitte Prag fordert seine

Mitglieder und auch die anderen Parteigenossinnen
ans , sich nach Ttmlichkeil für Wahlarbcil im Bc -

zrrkesekrelaria ! zur Berfügintg zu stellen . Treffpunkt
jeden Nachmittag im Bczirkssctrclariat , Prag II . ,
Smeöky 27, 3 Stock , Verein deutscher Arbeiter .

Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Mittwoch , den 21.
d. M. im Verein deutscher ' Arbeiter , Smedka ( Via

Peseda ) , S . emi nara bend ( Dr . Franzel : Korn -

nmniftisches Maustest ) . Beginn 8 Uhr . Alle Milglie .
der haben sich vorher an Mohkaibeiien zu beteilige ».
— Tannerstag , den 22. d. M. int Verein dentscher
Arbeiter , Wahtar betten . — Freitag , den 28
d. M. nimmt die S . I . an d: r Wähl erver -

santtnlutrg stn Lidovy dum ( Hyberttsto ) teil ;
Beginn 8 Uhr . — Es ist Pflicht eines jeden Mit¬

gliedes , die Parle ! bei ihrer Wahlorbei ! in jeder
Weise zn unterstützen ! — Sonntag , den 25. d. M.

Manderttng nach Kroöchlavy bei Kladno nttd Teil -

nähme an der itt diesem Orte am Nachmittag statt¬
findenden Wählerversantnilting . ' Abmarsch : - Ü0 Uhr

Endstation der ler resp . 22er Elekttst ' chett in
Blevnov ( HvC,zba ) .

5001t * spiel * NMOllU
Kreisfukballertag des S. Greifes .

Soimtag , den 18. ' November tagte in Weis -

lirchlitz das Fnßballerparlament des ö. Kreises .
Blatt kamt als Mensch und Arbeiter zum Fußball -
spart stehen wie immer — eine Bewegung , die

allkottittäglith viele Taufende im Bann zu hatten
Vermag , kann nicht mit einer Handbctvcgitttg ab¬

getan werden . Im ähnlichen Sinne klangen d: e

Pegrüßungstvorte des Genossen Erlacher Gustav
attS , welcher als KreisfpieUeiter die Tagung er -

öffnete . Wir konnten vor wenigen Tagen bereits

berichten , baß zu Beginn der Täligkeilsperiode 620

gemeldete Fußballer im Kreise waren . Bis zrun
18. November sind cS bereit « 1120 , also nahezu
das Toppelte geworden . Ein die Bewegung hem¬
mender Faktor ist die Platzfrage der Vereine

( Salbst unser Bnndcsmcistcr hat keinen Platz . )
Wenn wir heute trotzdem 86 Vereine ( gegen 22
im Vorjahre ) zählen , so zeigt dies von einem guten
Geiste . Ter Kreisspielletter streift dann die tech¬
nische Entwicklung , das Serienspielwcsen , die Ver -

fammliingstäligfcil und schließt seinen Bericht mit
der Aufforderung , in Hinkünsl auch aus die Aus -

Wirkung der Presse Bedacht zn nehmen . Ten Kassa -
berick », der ein gutes Ergebnis ausweist , erstattet
Genosse Schmidt , während Genosse Hops für die
Kontrolle den EntlaslnngSantrag stellt , der ange¬
nommen wird .

Genosse II II » tan » hielt hieraus einen inter¬
essanten Vortrag , in welchem er ans den Begeben -
Helten des hettrigett Spieljahres die Nutzanwendun¬
gen vor Augen führte . Seine ?lttssührtt »gett bc-
handeln Benehmen im Perein ttttb am Sportplatz ,
das Trastnngswejen im Sommer und jetzt im

Winter , AnSgeslalttmg der Versammlungen , er for¬
dert ferner Mitarbeit bei den kommenden Wahlen ,
weitet * ei » starkes Austreten der Fußballer zum
. 0 reichest in BOdenbach .

Tie Tcbatteredner sprechen alle fiir eine weitere

Ausbautätigkeit . Die ' Neuwahlen ergeben Genesselt
Sckireicr ' Aussig als Kreisspielleiter , nachdem Genosse
Erlacher trotz Llnffordcrttng eine Wiederwahl ab¬
lehnte . Tie übrige Zusammensetzung der Kreisspiel ,
lcitnng bleibt wie früher . Die Tagung tvar von
5<i Genossen besticht , darunter ein Vertreter des
6. Kreises . 18 Vercine hatten nicht delegiert und
wird d. ' u' clbcn eine Rüge erteilt . ' Nach Behandlung
einer Reihe von Anträgen , die alle das Organi -
sationswese » betreffen , wiid die Tagung geschlossen

Was fast der bllraerliche Fußball -
verband dazu ?

Sonntag den 18. November konnte der „ Reprä -
setttani " des bürgerlichen Fnßballverbandes neue
Lorbeeren an seine „ rnhmbesleckte " Fahne htstc ».
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Aber auch das Publikum konnte die Auswirkung
bürgerlicher Sporterziehung — wie cht schon ? -
neuerlich bewundern . Die TFK . - „ Amateure " spielte »
gegen Saug . d. h. wenn die . Holzerei als „spielen »
anerkamti wird . Beide Parteien bemühten sich redlich
darin das Primat zu erlangen . Saaz war anfangs
im Vorteil , da bereits 10 Minuten nach Beginn
einer der ihren hinausgejagt wurde . Diese Aus »
Zeichnung ließ TFK . nicht zur Ruhe kommen . Ein
Sturz deS Saazer Tormannes und schon Izatte er ,
am Boden liegend , eine „Tc. plitzcr Ladung " durch
einen saftigen Tritt weg . Nun erwachte bei den
anderen „ Sportfreunden " die „ Kameradschaft " und
der schönste Klamauk war im Gange . Wir sind
neugierig , weit die BcrbaudSlcitttttg dafür betaut -
wörtlich machen wird .

Ii

Auch in Aussig dam es Sonntag beim Spiele
TFK . Profi und TFK . Aussig zu „ lebhaften Aus -
eittaiidersetztingeit ", die von der dortigen Polizei
„gelöst " werden mußte » . Allerdings hat hier die
bürgerliche Presse tntd Herr „ Nichle " genügend
Naufpropagmida gepredigt . Tie Verbaudsleiutug
wird natürlich wieder nichts , gegen die Sportschäd -
lmgc unternehmen oder —' den S' chloachcn ver¬
donnern .

¥

Bürgerlicher Fußballverband , was sagst du zu
Dnx ? Drei Meisterschaftsspiele wutden mit Nich : -
rntlgliedern ausgeführt . Wer erhält da die Punkte ?
Denn weder Müller und Hansl , noch Löffelmaii » sind
Mitglieder bei D» r - Unsere seinerzeitige Anfrage
fand noch keine Beaitttoorfuug ! Wir erwarte » sie
ehelmldigst ! —rl —

^ tten Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstelluns

sämtlicher Drucksorteft )
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Der Feigling .
Novelle ans den irischen Freiheit « »

kämpfen

von Patrick Hogan .

Patrick Htggins stand fttt »»» und still unter

den verächtlichen Blicken ttttd verächtlichen Wor¬

ten des . Kommandanten Murphy .

„ Sie sind ein Feigling ", so zischte Murphy
ihm ins Gesicht . c dachten nur au Ihre
eigene Haut nttd nicht att die Männer , deren

. Leben ich Ihnen attveriraiii hatte . ' Noch heute
abend sollen Sic dafür dem Kriegsgericht Rechen -

schalt ablegen . "
Einen Augenblick schauten sich die beiden

Männer ins Antlitz , und offenbar war gerade
jetzt Kommandant Murphy über die Achnlichleit
ihrer Gestatten und Züge so erstaunt , das ; er

ausrief : „ Möge der Himmel verhüten , das; ich

auch in meinem Innern Ihnen so ähnlich sein

sollte wie in meinem Aettßerctt . Denn Sic , Sie

sind
"

K' athleen Murphy unterbrach den Zornes
ausbruch ihres Bruders , und als fic den bösen ,
starreu Blick der beiden sah, da schlug sie ein

fachen aus . Offenbar wollte sie den zwei Man -
neru die sonst zwischen ihnen übliche . Heiterkeit
wieder eiiislößett . Aber diesiital gelang cs ihr

nicht .

„ Holla , Tom Murphy " , so sagte sie da Plötz -
sich mit verstelltem Ernst , „ bin ich eigentlich den
weiten Weg von Killvgau bis zu dieser gottver¬
lassene » Stadt hergekommen , titti dich und Paddy
Higgttts als zwei steif hingestellte Statuen , wie
man sie in Dublin hat , anzusehen , oder bin ich

hier , um mich eine Nacht recht nach Herzenslust
zu amüsieren ? In Killogatt draußen , in bei

Torseinsamkeit kann ich das natürlich nicht . "
Bei diesen Worten umschlang sie mit stur -

Mischer Zärtlichkeit de » Hals ihres Bruders und
drückte ihn fest an sich. Aber . Ürnnittatibam

Murphy gab nicht wie sonst seiner Schwester ein

Zeichen der Erwiderung . Schon wollte sie ihn
fragen , da sprach er selbst : „ Kathlccn , zwischen
Leutnant Higgiita und mir muß eine sehr ernste
Angelegenheit geregelt werden . ' Vielleicht bist du
so gut und rufst einen meiner Burschen . "

Solche ' Aufträge halte das bildhübsche ' Mäd¬
chen schon bei anderer Gelegenheit aus dem
Munde ihres Bruders gehört . Sie kannte ihre

Bedeutung . Ihre Blicke suchten die Attgctt des

jungen Offiziers . Sein Gesicht war bleich , hager ,
aber dennoch frei und offen . Es war das ltta -

benhafle Antlitz ihres Schulkameraden , ihres
Tanzpartncrs , und sie wußte es jetzt ganz genau ,
das Gesicht des einzigen Mannes , den sie liebte .

Da schritt sie rasch auf Higgttts zu ttttd

fragte : „ Was gibt ' s denn eigentlich ?"

„Kathleen " , antwortrtc der Leutnant , „ich
bin ein Feigling . Gestern abend ließ ich zehn
der feindlichen Truppen , ohne einen Schuß zu
feuern , über dtts Killrne - Aioor herüberkommet »
Sechs unserer Leute waren in Hegarty ' s . Hanse,
ihre Gewehre stände » draußen . Sicherlich waren
die Waffenlosen leicht gefangen genommen wor¬

den , wenn der Komiiiaitdaitt sich nicht ganz allein
dem Feinde entgegengestellt hätte . Durch den
Lärm wurden die Sechs im Hanfe aufmerksam
und kamen ihm noch rechtzeitig zu Hilft . Der

Feind tviirbo itt die Flucht geschlagen . Heute
abend wird man mich vor ein Kriegsgericht ftck-

| lett , und , wie ich annehme , wird meine Berhas -
I tnng schon bald erfolgen . "

Der . Kommandant tat , als wen » er den

tzlen Satz fiir eine Frage ansehe nttd attt -
wartete :

„ Ja . ganz recht , Sic werden , wie das

Kricgsgcsetz cs vorschreibt , unter Betvachittig ge¬
nommen . "

Ein Schluchzen ging durch des Mädchens
Stimme , als es sprach : „ Lieber Bruder Tont ,
lasse ihn nicht einsperren . Bei meiner Seele ,
er tvh ' d sich dem Gericht selbst stellen . "

Higgittö schaute seinen Vorgesetzte » an . Er
tvnßlc nicht , wie die Antwort an sei » geliebtes
Mädchen ausfallen würde , aber er würde sie
schon vorwegnehmen . So zog er scnten Revolver
ans dem Gürtel , nahm die . Hand, als tvetttt et
sein Gesicht verhülle , vor die Augen , küßte die
Wasft und legte sie dem . Kommandanten auf den

Tisch .
Einen Augenblick schwieg Murphy . Da int

aber kam kalt und metallisch seine Antwort :
„ So sei es . Wir werden heute Nacht hier

bleibe ». Das Kriegsgericht kann morgen statt -
finden . Sie , Leutnant , sind natürlich bis nach
Fällung des Urteils vvttt Dienste entbunden ! "

Der Kommandant verzichtete auf weitere

Fortsetzung deö tzbefprüchs . Er ging hinaus .
Higgttts und Kathleen sahen noch, wie er der
Höhe des nahen Hügels zuschritt und ihren
Blicken entschwand .

Es war längst nach Mitternacht , als Higgiits
plötzlich erwachte . Er hörte Stimmen ans der
Küche . Eine Frau sagte wiederholt , der Kom -
Mandant Tom Murphy sei nickst im Häuft . Ganz
still saß der junge «Leutnant im Bett und lauschte
aus die unterdrückte » Stimmen , die sich nun

seiner Tür näherte ».
„ Schweig , Weib, " sprach eine , auch itn

Flüsterton »och rauhe Stimme . Int gleiche »
Augenblick waren mehrere ' Männer in seinem

Zimmer , und beim Glänze ihrer elektrischen
Taschenlampen konnte er sie sehen . Ihre Ge¬
sichter lvaren mit Autobrillen und Taschentücher »
verdeckt . Ans ein Zeichen ihres Führers warf
Higgins - die Hände hock). ' Alle hatten Trcttch -
coat - Mäntel an .

„ Jawohl, " sagte einer und zeigte auf den
' Leutnant , „ das ist der Kom Mandant

n r p h y. "
Higgins machte keinen Versuch , die Angabe

des Sprechenden richtigzustellen . Durch rauhe
Fäuste tvnrde er » ach vraitßcn gezerrt . Dabei sah
er , wie unter drohend erhobenen Revolverntiiu -
duitgcn auch die Frauen auf die Straße geschoben
wurden . Mes tvar ruhig . Es herrschte eine fast
unheimliche Stille .

Die nun folgenden Schüsse und das Geschrei
der Frauen weckten den Konunandanten ' Murphy .
Wie ein Blitz war er draüßen und lief in dcr

Richtung , die ihm die Frauen zeigten . Ohne
Rücksicht ans die Gefahr lief er wie rasend über
das Feld . Aber die Eindringlinge konnte er

nicht mehr erreichen .
Ganz erschöpft kehrte Murphy schließlich zu-

rück . Auch Higgins hatte mau gefunden und

schwer verwundet hereingetragen .
Sein Leben ging in wenigen Minuten ; »

Ende
Mit weit geöffneten Augen lag er da. Er

schien auf feinen vorgesetzten Offizier zu warten .
Kathleen saß bei ihm . und ihr war , als wen »
neben Neugier auch ein stiller Stolz ans seine »
Blicken leuchtete .

' Als Murphy eintrat , hob der Sterbende die

Hand .
Der Komtzitandaitt legte ihm die Pistole hin -

ein , schlug die Hacken zusammen ttttd salutierte
bor dem . Helden, dessen Seele den Körper stoy.
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